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Raynaldys Vorwür'e
Paris, 26. Januar.

Der franzöſiſche Handelsminiſter hat ſeine Ant
port heute abend um 7 Uhr der deutſchen Delegation

ugehen laſſen, die darauf ſofort zu einer Be
atung zuſammentrat. Die franzöſiſche Antwort um
ißt ſieben Schreibmaſchinenſeiten.

In der franzöſiſchen Note wird zunächſt betont, daß Frank
ch den ernſten Willen hat, zu einem endgültigen Handels

ſertrage zu kommen. Weiter wird in der Note der
eutſchen Delegation der Vorwurf gemacht, daß allein von der
eutſchen Delegation der Gedanke ausgegangen ſei, daß die
erhandlungen eine „freundſchaftliche Unterbrechung“ erfahren
illten. Die Note verlangt dann von der deutſchen Delegation
ihere Einzelheiten über die Anſichten des Reiches hin
hilich der elſaß-lothringiſchen Kontingente ſo-
je hinſichtlich der Einfuhr gewiſſer anderer franzöſiſcher Artikel.

gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen erklärte man, daß
jan guten Grund zu der Annahme habe, daß die Verhand
ungen nach der Uebergabe dieſer Note nunmehr zwiſchen
en Delegationen wieder beginnen werde.

Keine Unterbrechung
der Verhandlungen

Paris, 26. Januar.
Das franzöſiſche Handelsminiſterium teilt mit, daß die Be

rechungen mit der deutſchen Wirtſchaftsdelegation in den
ächſten Tagen durch Notenaustauſch fortgeſetzt
ſerden. Mit der Unterbrechung der Verhandlungen ſei
icht zu rechnen.

Ein angebliches deutſchfranzöſiſches
Anduſtrieab kommen

Paris, 26. Januar.
Der „Temps“ erfährt, daß die Vertreter der deutſchen

kchwerinduſtrie und die Delegierten der eiſenverarbeitenden
duſtrie während ihres Aufenthaltes in Paris am 18. Dezember

gendes Abkommen getroffen hatten:
Die Unterzeichneten haben in der Abſicht, das Zuſtande-

mmen eines franzöſiſch- deutſchen Wirtſchafts-
ſertrages zu erleichtern, ſich über folgende Punkte

ſtändigt:

1. Frage der Proviſionen.

2. Maßnahmen zur Sicherung eines franzöſiſchen Mindeſt
tifes für die deutſche eiſenverarbeitende Jnduſtrie.

3. Saargebietsfrage.

4. Frage der privaten Lieferungen kontingentierten
hmelzeiſens und halbfertiger Produkte durch Frankreich an
ie deutſchen Produzenten.

5. Deutſcher Zolltarif für Metallprodukte.
Ueber Abſatz 1 und 5 beſteht auf beiden Seiten im Intereſſe
geſamten deutſchen Wirtſchaft die Abſicht, einen Provi-

ionskontrakt zwiſchen der eiſenproduzierenden Jnduſtrie
der eiſenweiterverarbeitenden Induſtrie herbeizuführen.

e eiſenproduzierende Induſtrie erklärt ſich bereit, den Ver
ichern einen Gutſchein für Metallprodukte zu garantieren.
Betrag dieſes Gutſcheins wird aus einer von den Produzen
gebildeten Kaſſe entnommen, deren Beſtand auf einer be-

mmten Höhe ſich bewegen muß. Der Betrag wird aus der
fferenz zur Abfaſſung des Kontraktes in kürzeſter Friſt wieder
keinnen. Sie werden in Düſſeldorf zu einem noch genau feſt
ſetenden Zeitpunkt ſtattfinden. Die Eiſeninduſtrie macht die
atifizierung des Kontrakees von der Bedingung

Schutzzolles abßängig. Ueber den Tarif der Schutz
le wird in weiteren Verhandlungen entſchieden werden.
Zu Paragravh 2: Die Eiſenindufſtrie wird im Verlauf der

erhandlungen bemüht ſein, für die weiter verarbeitende Jn-
trie Mindeſtſchutzzolltarife zu erlangen. Falls das nicht ge

at, wird ſie mit der weiterverarbeitenden Induſtrie vor Be
deung ihrer Verhandlungen mit der Gegenpartei erneut in

bindung treten.

Zu Paragraph 3: Die beiden Jnduſtrien werden darauf
zwirken, daß der freie Handel für das Saargebiet beibehalten

Zu Paragraph 4: Die Kontigente, wie ſie die erzeugende Jn-
e zu übernehmen hat, werden nicht in dem Handelsvertrag
ühnt. ſondern in privaten Abmachungen zwiſchen den beiden
d Krieorunpen erledigt werden.
die deutſche Wirtſchaftsdelegation lehnt es
z vorſtehend veröffentlichter Meldung Stellung zu

men

Sie nicht anders zu erwarten, folgt der obigen „Temps“
ung das Dementi auf dem Fuße. Solche Meldungen be
tigen nicht gerade den Wunſch Rahnaldys, baldmöglichſt
emnem Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland zu

ſchäftsſtelle halle-Saale Leipziger Straße 51/62. Fernrur Zentrale 7801,
Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Ooſtſcheckfonto Ceivzi s 2) 512.
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kommen. Unſere Berliner Schriftleitung drahtet uns
dazu folgende Richtigſtellung:

Berlin, 27. Januar.
Der „Temps“ veröffentlicht ein Handelsabkommen zwiſchen

der eiſenſchaffenden und der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie. Wie
wir erfahren, ſtellt

dieſes Dokument eine Fälſchung
dar, die in verſchiedenen Punkten durchaus un wahre An-
gaben enthält.

Es ſchweben in der Tat ſeit längerer Zeit Verhandlungen
zwiſchen der eiſenſchaffenden und der eiſenverarbeitenden Jn-
duſtrie, die darauf hinauslaufen, beiden Teilen ein reibungsloſes
Zuſammenarbeiten zu ermöglichen. Aber Verhandlungen
dieſer Art, die geführt ſind, wie auch alle Verhandlungen, die
deutſche Jnduſtrielle mit der franzöſiſchen Induſtrie geführt
haben, ſind ſtets im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Regierungsſtellen, insbeſondere mit dem Auswär-
tigen Amt, vorgenommen worden. Es iſt anzunehmen, daß
das Auswärtige Amt Gelegenheit nehmen wird, zu dem teilweiſe
gefälſchten Dokument Stellung zu nehmen. Die Veröffent-
lichungen haben offenbar das Ziel, die ſchwebenden deutſch-fran-
zöſiſchen Verhandlungen erneut zu ſtören.

Neue deutſche Vorſchläge an Belgien
Berlin, 27. Januar.

Der „Vörſen-Courier“ meldet aus Brüſſel: Der bel-
giſche Außenminiſter hatte jeſtern eine Beſprechung mit den
Mitgliedern der Delegation, die in Berlin den deutſch-belgiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen beigewohnt haben. Von deutſcher
Seite ſind neue Vorſchläge unterbreitet worden.
Man vermutet, daß die belgiſche Delegation noch im Laufe dieſer
Woche nach Berlin zurückkehren wird.

Ein franzöſiſch ruſſiſcher
Handelsvertrag in weiter Ferne

Franzöſiſche Drohungen an Rußland
Paris, 26. Januar.

Vor ſeiner Abreiſe nach Moskau hat Kraſſin mit dem fran
zöſiſchen Marineminiſterium einen Kontrakt auf Lieferung
von 75 000 Tonnen Maſut abgeſchloſſen. Das iſt das einzige
greifbare Ergebnis der Wirtſchaftsbeſprechungen, die
Kraſſin ſeit ſeinem Pariſer Aufenthalt mit hieſigen Kreiſen ge-
führt hat. Alle anderen Fragen ſind in der Schwebe ge
blieben. Die franzöſiſche Regierung teilte mit, daß ſie die ſeit
längerer Zeit geplante franzöſiſcheruſſiſche Konferenz erſt nach
Erzielung einer grundſätzlichen Einigung über alle Fragen er-
öffnen könne. Neuerdings wurde beſchloſſen, daß die Be-
ſprechungen in dieſen Tagen in Moskau fortgeſetzt wer-
den. Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat von ſeiten der
Regierung Vollmachten erhalten, um mit den Sowjetbehörden in
Verhandlungen einzutreten. Erſt nach Erzielung eines grund-
ſätzlichen Einvernehmens und einer Löſung der Frage der Vor-
kriegsſchulden und der Shadloshaltung der franzöſiſchen Unter-
tanen wird die franzöſiſchruſſiſche Konferenz zur Regelung der
Einzelfragen und der Unterzeichnung des Wirtſchaftsabkommens
nach Paris einberufen. Die franzöſiſche Regierung teilte durch
Herbette mit, daß das Abkommen folgende Punkte als
Grundlage haben müſſe:

1. Vollſtändige Anerkennung der Vorkriegs-
ſchulden ohne Unterſcheidung zwiſchen den kleinen und großen
Renteninhabern und ohne irgendwelche Gegenleiſtung
Frankreichs in Form von Anleihen oder Krediten.

2. Grundſätzliche Anerkennung der Verpflichtung der Sowjet-
regierung die franzöſiſchen Staatsbürger für die in Rußland er
littenen Verluſte zu entſchädigen.

Wenn eine Verſtändigung dieſer Art zwiſchen der Sowjet-
behörde und dem Botſchafter Herbette nicht zuſtande kommt, wird
die franzöſiſch ruſſiſche Konferenz überhaupt nicht einberufen.
Außerdem hat man Kraſſin in den zuſtändigen Pariſer Kreiſen
zu verſtehen gegeben, daß die franzöſiſche Regierung die Wie
der aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
erneut zur Debatte ſtellen werde.

Die deutſche Antwort auf die Zwiſchen-
note der Alliierten

Berlin, 27. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn ſehr kurzer Friſt iſt die deutſche Antwortnote
auf das letzte Zwiſchen ſchreiben der Entente fertig
geſtellt worden. Wie der Reiskanzler bereits mündlich
erklärt hat, legt auch dieſe Note ſchärfſte Ver wahrung
dagegen ein. daß die Gegenſeite es unterläßt, eine end
gültige Begründung ihrer Behauptungen zu geben. Die
deutſche Stellungnahme zieht den Artikel 429 zu einer juri-
ſtiſchen Betrachtung heran, aus der hervorgeht, daß die andeu-
tungsweiſe gegebene Begründung der Gegenſeite

auch nicht einen Schein von Reche
gibt, die Räumung zu verzögern.
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Die Antwort Raynaldys überreicht
Die Verhandlungen werden fortgeſetzt Die zweite Zwiſchennole

Die Verbündeten haben es nun wirklich über ſich ge
bracht, der deutſchen Reichsregierung eine zweite Zwiſchen-
note in der Kölner Räumungsfrage zukommen zu laſſen.
Dieſe zweite Zwiſchennote ſtellt rein formell und diplo-
matiſch die Antwort auf den Streſemannſchen Proteſt vom
7. Januar dar. Sie wurde, wie die franzöſiſche Preſſe be
tonen zu müſſen glaubt, von der Botſchafterkonferenz ſo
ganz nebenher ohne offizielle Sitzung beſchloſſen, womit
aber nur verſchleiert werden ſoll, daß die offizielle Sitzung
wegen interalliierter Meinungsverſchiedenheiten mehrmals
verſchoben wurde und ſchließlich überhaupt nicht mehr zu-
ſtande kam.

Recht bezeichnend iſt der Kommentar des Pariſer „Jn-
tranſigeant“: Die Botſchafter hätten keine Luſt, ſich mit
neuen Beweiſen für die Rüſtung Deutſchlands abzumühen.
Sie beſchränkten ſich vielmehr darauf, die deutſche Aus-
legung der auf die Räumung bezüglichen Vertragsartikel
als irrig zu bezeichnen. Wichtig ſei nur geweſen, den deut
ſchen Proteſt nicht ohne Erwiderung zu laſſen. Denn
Schweigen könnte als Zuſtimmung gedeutet werden, und
ſolche Ausdeutung wäre den franzöſiſchen Jntereſſen ſchäd-
lich. Noch ungenierter keift das „Journal“: Die neue Note
der Botſchafter diene vor allem dazu, die „kühne“ Aus-
legung zu berichtigen, die die Reichsregierung an dem
Artikel 429 des Verſoiſſer Vertrages vorgenommen b
Die Deutſchen hätten die Tatſachen auf den Kovf geſtellt
und behquptet, daß es eine Strafe für ſie ſei, wenn die Be
ſetzung der Hölner Zone andauere, eine Strafe, die nur
durch entſcheidende Verfehlungen begründet werden könne.
Das hieße aber Soyphiſtif treiben und dieſe Sophiſtif müſſe
richtiggeſtellt werden. Die Räumung der Kölner Zone ſei
im Friedensvertrag ousdriicklich nur als Belohnung für ein
ganz vertragstreues Deutſchland vorgeſehen. Deutſchland
habe fedoch eine Belohnung nicht verdient und am Tage
nach der Bildung des monarchiſtiſchen Kabinetts Luther
habe man wohrhaftig keine Urſache, dafür auch noch einen
Beweis zu erbringen

Jn den letztgenannten Worten ſchlägt der Bockfuß des
franzöſiſchen Standvunktes hervor. Man iſt in Paris über
das neue rechts gerichtete Reichskabinett ergrimmt und man
reut ſich zu gleicher Zeit. einen Vorwand für ſchärfere
Tonart zu beſitzen. Die ſchärfere Tonart tritt nun aller-
dings in der zweiten Zwiſchennote noch nicht deutlich her-
vor. Die Note beſchränkt ſich auf die Erklärung, daß die
Meinung der Alliierten von der des Reiches abweiche. Die
Aſlijerten könnten in keiner Weiſe den deutſchen Stand-
vunkt annehmen und ſeien nicht imſtande, ihre Anſicht zu
ändern. Hierin liegt auch nicht das Aufreizende der neuen
Ententenote, ſondern in der kühlen Andentung, daß der
endgiltige Bericht der MilitärkontroTTfommiſſion eben noch
nicht vorliege, daß man zwar die Verfehlungen Deutſch
lands feſtſteſle, aber eine Aufſtellung der Einzelheiten noch
nicht vorzulegen geruhe.

Wir wiederholen: Dieſe Behandlungsart iſt auf
reizend, ſie iſt auch mit Abſicht demütigend. Denn
der endaültige Bericht der J. M. K. iſt in Wahrheit voll
ſtändig fertig und ſämtliche alliierten Regierungen ſind
von ſeinem Jnhalt in Kenntnis geſetzt worden. Die
Havasmoeldungen, die bezeichnenderweiſe in London in die
Welt geſetzt wurden, haben alles Weſentliche mitgeteilt.
Der Bericht der Hommiſſion zerfölſt in fünf Abſchnitte ent
ſvrechend den fſinf Punkten der Note der Botſchafterkonfe-
renz an Deutſchland vom September ſ922, nämlich erſtens
Poſizei, zweitens Umſtellung der Fabriken auf Friedens
leiſtungen driftens Ausſieferung des verhotenen Materiols,
viertons Aus lieferung der Dofumente ſiber den Stand der
Abrüſtung zux Zeit des Woffonſtillſtondes: fünftens Geſetz
gebung ſiher Ein- und NAusfuhr. von Kriegsmaterial

Die Kontrollkommiſſion hat nun angeblich ganz obiek
tiv die vorgefundenen Tatſochen aneinandergereiht, ohne
volitiſcho Folgerungen auszuſhrechen, aber eine wohlinfor-
mierte Regierungspreſſe in Paris und London wiederholt
es ſeit zwei Woßen täglich. die maßgebenden Stellen der
Entento hätten ſich davon überzeugt. daß die Geſamtheit
der Foſtſtoſſungen der Dontro kommiſſion Zweifel an der
Antfrichtigkoit des Dontſchen Reiches erſaube und den Be
weis erßringe, doß die Vorfriegsmentaglität immer noch in
Deutſchland vorherrſche. Warum hält alſo die Botſchafter
konforonz unſere Pegjerung voch immer hin und warum
ſpielt ſie weiter ein Verſteckſpiel?

J



Eine volksparteiliche Stimme zur
Regierungskriſe in Preußen

Hannover, 26. Januar.vor Der „Hannoverſche Kurier“, deſſen Berliner Vertreter, der
Atsparteiliche Landtagsabgeordnete Buchhorn, als Unter

händler bei der Regierungsumbildung in Preußen tätig iſt,
endet ſich gegen die Erklärung der „Germania“, daß das
Zentrum ſelbſtverſtändlich auf der bisherigen Linie bleiben
werde. Das volksparteiliche Blatt warnt das Zentrum
vor derartigen Ultimata, die „die Oppoſitionsparteien nicht zur
Liebe bekehren würden,“ und fährt dann fort: „Und um ganz
klar zu ſprechen und um beim Zentrum nicht mißverſtanden
zu werden ſei hier noch einmal unterſtrichen daß ſich die
Deutſche Volkspartei gegen jede wie auch immer geleitete
Weimarer Koalition in ſchärfſter Oppoſition befinden wird, und
das auch, wenn dieſe Weimarer Koalition von einem Zentrums
mitglied geleitet werden ſollte. Die Sachlage für die Oppo
ſiütion iſt klar: Sie wird dann die Verfaſſungskriſe zur
Staatskriſe treiben und nicht eher ruhen, als bis ſich auf der
Gegenſeite die klare Erkenntnis durchgerungen hat, daß es ſo
nicht weitergeht. Würde die Weimarer Koalition einen Miniſter
präſidenten ihres Geiſtes wählen, ſo würde von der Gegenſeite
ſofort mit allen parlamentariſchen Mitteln
gegen ein von ihr gebildetes Kabinett angelaufen, und ganz
ohne Frage jede Geſetzesvorlage zu Fall gebracht werden.
Weiter betont der „Hannoverſche Kurier“, daß die Oppoſitions
parteien eine Auflöſung des Parlaments, vor der die Sozial
demokratie in Preußen aus guten Gründen zurückgeſchreckt ſei,
ſehr leicht tragen würden. Zum Schluß erklärt das Blatt, daß
die Aeußerungen des Abg. Dr. Mittelmann, die das Aus
ſcheiden der beiden volksparteilichen Miniſter in Preußen be
dauerten, eine private Meinungsäußerung darſtellten.

Der Rothardt-Prozeß in der zweiten
Jnſtanz

Magdeburg, 27. Januar.
für die Berufungsverhandlung im Rothardt-

Prozeß iſt auf den 17. Februar feſtgeſetzt worden. Die Ver
handlung findet vor der 1. Großen Strafkammer ſtatt und wird
von Landgerichtsdirektor Rudolph geleitet werden.

Die Klage gegen den Freiſtaat Sachſen
Dresden, 27. Januar.

Der Berliner Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Werthauer hat,
wie wir bereits meldeten, gegen den Freiſtaat Sachſen eine Klage
angeſtrengt, bei der es ſich um eine Anwaltsgebührenforderung
in Höhe von 280 000 Mark handelt. Juſtizrat Werthauer iſt,
als die Auseinanderſetzung des Freiſtaats Sachſen mit dem
ehemaligen König von Sachſen im Gange war, von dem dama
ligen Miniſterpräſidenten Zeigner nach Dresden gerufen worden,
um den Auseinanderſetzungsvertrag juriſtiſch zu prüfen. Der
Berliner Anwalt erklärt in ſeiner Klage, daß dieſe Berufung
durch Beſchluß des ſächſiſchen Kabinetts erfolgt ſei,
das ihn mit der Rechtsberatung beauftragt hatte, weil die Re
gierung von unparteiiſcher Seite die einzelnen Punkte des Ver-
trages noch einmal nachgeprüft haben wollte, ehe die definitive
Ratifizierung vorgenommen wurde. Tatſächlich iſt der Vertrag
auf Anraten Dr. Werthauers dann in verſchiedenen wichtigen
Punkten abgeändert worden und der Landtag hat ihn
in dieſer neuen Faſſung angenommen. Die nach Zeigners
Rücktritt ans Ruder gekommene Regierung hat die Gebühren-
forderung Dr. Werthauers abgelehnt mit der Begründung,
daß keine Unterlagen für jenen Kabinettsbeſchluß vorhanden
ſeien; fie nimmt an, daß es ſich hier um eine private Mitarbeit
und eine Rechtsberatung Zeigners handelt, die als perſönliche
und private Angelegenheit betrachtet werden müſſe. Jm erſten
Verhandlungstermin iſt beſchloſſen worden, den damaligen Mi
niſterpräſidenten Zeigner und Wirtſchaftsminiſter Fehliſch
und den jetzigen Miniſterpräſidenten Held, der damals Fi
nanzminiſter war, als Zeugen zu vernehmen.

Dr. Frank über den Anſchlußgedanken
Paris, 27. Januar.

„RNewyork Herald“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines
Berliner Berichterſtatters mit dem früheren öſterreichiſchen Vize
kanzler Dr. Frank, der betonte, daß nach Anſicht der maß-
gebenden Kreiſe in Berlin und in Wien den verſchiedenen Ver
handlungsfragen keine unüberwindlichen Schwie

Der Termin

Dinghofer
Der Präſident des öſterreichiſchen Nationalrates, Prof.

Dr. Dinghofer und Vizekanzler Dr. Frank haben bekanntlich
in Berlin mit den verſchiedenen deutſchen Parteien Fühlung ge
ſucht und mit Politikern und Wirtſchaftlern politiſche und wirt-
ſchaftliche Fragen erörtert.

rigkeiten gegenüberſtänden. Der Anſchluß Oeſterreichs an
Deutſchland hänge im allgemeinen von den politiſchen
Ereigniſſen in Europa und beſonders von der Ent
wicklung der franzöſiſch- deutſchen Beziehungen ab. Dr. Frank
betonte weiter, daß der Anſchlußgedanke die Zuſtimmung
aller politiſchen Parteien von rechts bis zu den
Sozialdemokraten hin habe.

Däniſcher Rückzug in der Affäre der
„Landmannstidende“

Kopenhagen, 26. Januar.
Die Verleger der „Landmannstidende“ und der Vorſtand des

Däniſchen Landmannsvereins en in einer öffentlichen Er
klärung von dem bekannten gehäſſigen Artikel gegen das deutſche
Volk Abſtand. Inzwiſchen iſt der verantwortliche Redakteur
als Verfaſſer des Artikels entlaſſenn worden.

Die italieniſche Knute in Südtirol
Bozen, 27. Januar.

Vor einiger Zeit wurde in Südtirol, zuerſt in Bozen, die
Lorzenſur eingeführt, als Antwort auf einen Schulfeldzug der
Zeitungen. Die vercntwortlichen Redakteure erhielten ſtrenge
Weiſung, das Schulgebiet nicht mehr zu beſprechen.
Obwohl nun ſeit dem 9. Januar alle Zeitungen vor dem Erſchei
nen zenſiert werden, hat die Behörde inzwiſchen den Redäkteur
des geleſenſten Bozener Blattes ſchriftlich verwarnt. Nach

Ein polniſches Poſtamt in Danzig?
Ein neuer polniſcher Vertragsbruch

Dan zig, 26. Januar.
Einer polniſchen Meldung zufolge ſoll in Danzig in den

pachten Tagen mit dem Bau eines polniſchen Poſt gebäudes
egonnen werden. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo

würde das einen neuen polniſchen Vertragsbruch
bedeuten, da den Abmachungen gemäß Polen den Poſtbetrieb mit
dem Hafen nur vom polniſchen Hafenpoſtamt aus aufrecht
erhalten darf.

Neue polniſche Boykottbeſchlüſſe
Danzig, 27. Januar.

Die Hetz e gegen Danzig hat einen „weiteren Erfolg“
aufzuweiſen. Die kaufmänniſche Vereinigung in Thorn hat
einen Beſchluß gefaßt, durch die ſämtlichen Mitgliedern nicht
nur die Beteiligung an der Danziger Meſſe
unterſagt wird, ſondern ſogar verlangt, daß die polniſchen
Kaufleute es überhaupt „nach Möglichkeit unterlaſſen“, ſich
während der Dauer der Meſſe zu irgendwelchem Zwecke nach
Danzig zu begeben. Ferner iſt beſchloſſen worden, daß die
geſamte Handelskorreſpondenz mit Danziger

Firmen künftighin ausſchließlich in polniſcherführen und auch von Danziger Geſchäftsreiſenden 7 h
der polniſchen Sprache zu verlangen ſei. Den Dan n
leuten wird zugemutet, daß ſie ſich Scheckkonten an d
Sparkaſſe in Danzig eröffnen laſſen. Zahlungen
polnifcher Kunden dürfen lediglich nur auf dieſe S e
erfolgen. Speditionsaufträge nach Danzig dürfen nur
Firmen erteilt werden, bei denen polniſche Arbeiter dert
ſind. Die Regierungsbehörden werden aufgefordert, i
ziger Werft, der Danziger Waggonfabrik und anderen
nehmungen in Danzig keine Aufträge zu erteilen, ſo la
nicht wenigſtens zur Hätfte Mitglieder „der vollſte
meinde zu Danzig“ als Arbeiter beſchäftigen. n

Münchweiler von den Sanktionen
wieder befreit

Münchweiler, 26. Januar.
Die von der Beſatzungsbehörde ſeit dem 15. Januar d

über Münchweiler verhängten Sanktionen,

ſchwerde geführt hat, wurden heute aufgehoben.
franzöſiſche Strafbeſatzung iſt heute mittag 1 Uhr abgerückt,Wie man Deutſchland bevormunden will

Eine Anmaßung
der Votſchafterkonferenz

Paris, 26. Januar.
Radio meldet aus London:
Die Botſchafterkonferenz habe Deutſchland mitgeteilt, daß

unverzüglich Sanktionen ergriffen würden, wenn
die Firma Krupp nicht ſofort ein der argentiniſchen Regierung
unterbreitetes Angebot in Dampfkeſſeln für Torpedo-
bootszerſtörer zur ückziehe. Die Botſchafterkonferenz erblicke
in dem Anerbieten eine Verletzung des Verſailler Vertrages, nach
dem Deutſchland ohne ausdrückliche Genehmigung der Ver-
bündeten kein Recht zur Herſtellung von Kriegsmaterial beſitze.
Weiter meldet Radio, daß die argentiniſche Regierung
das Angebot der Firma Krupp ſchon angenommmen
habe.

Völkerbund und Waffenherſtellung
London, 26. Januar.

Am 16. Februar wird, wie „Exchange“ aus Genf meldet,
ſich der Ausſchuß des Völkerbundes mit der Frage der Her
ſtellung von Waffen durch Privatunterneh-
mungen befaſſen und eine internationale Vereinbarung vor-
bereiten, die auch auf dem Programm der nächſten internatio
nalen Entwaffnungskonferenz ſtehen ſoll. Die britiſche Regierung
hat erklärt, daß dieſe Frage der Militärkommiſſion des Völker
en die am 6. Februar zuſammentritt, unterbreitet werden
oll.

Amerika gegen die Sanktionspolitik
London, 26. Januar.

Der Korreſpondent der „Times“ in Waſhington ſchreibt im
Anſchluß an die Rede von Coolidge, daß in Waſhington
alle Welt mit Ausnahme von Harvey und einer Gruppe unver-
ſöhnlicher Senatoren mit der letzten Erklärung einverſtanden ſei,
we Staatsſekretär Hughes mit Bezug auf das Pariſer
Abkommen abgab. Man ſei überzeugt und zufrieden, daß
die Vereinigten Staaten vollſtändig freie Hand behalten hätten.
um ihre Politik ſo einzurichten, wie man ſie in Waſhington für

einer zweiten Verwarnung mußte das Blatt ſein GErſchei-
nen einſtellen, weil der Redakteur nicht mehr zeichnen
darf und erſt ein neuer Schriftleiter von der Behörde genehmigt
werden muß. Aus dieſem Grunde können die Blätter auch Tat-
ſachen, die ſich in Südtirol ereignen, nicht mehr mit
teilen.

Zu den Gerüchten
über den Garantiepakt

Paris, 26. Januar.
Die Blätter beſchäftigen ſich weiter eingehend mit den Ge

rüchten über den angeblich von Deutſchland den Franzoſen ange
botenen Garantievertrag. Es wird betont, daß, wenn
der deutſche Antrag von Luther kommt, dies ein beſonderer
Grund für Frankreich zu erhöhtem Mißtrauen ſein
wird. (1) Die Abendblätter ſagen, daß man Deutſchlands
Friedenswillen nicht trauen könne, da es nicht einmal
die Abrüſtungsklauſel des Vertrages von Verſailles erfüllt habe.
Die Deutſchen werden wohl erneut in dieſem Vertrag die
Räumung der Kölner Zone und des linken Rheinufers ver-
langen.Sie Regierungsblätter faſſen dieſe Gerüchte gleichfalls mit

ziemlichem Mißtrauen auf. Nach dem „Jntranſigeant
händele es ſich dabei einfach um ein Manöver, das darauf ab-
zielte, Frankreich und ſeine Verbündeten zu entzweien. Eine
ähnliche Falle hätte bereits Cuno ſtellen wollen. Damals habe
Poincars mit der Ruhrbeſetzung geantwortet. Allerdings wäre
es fraglich, ob Herriot ebenſo klug handeln werde.

Ruhepauſe in der engliſchen Politik
London, 26. Januar.

Die Ruhepauſe in der engliſchen Politik dauert
an. Jn Londoner Regierungsämtern herrſcht Ferienſtimmung.
Führende Perſönlichkeiten umgeben ſich mit einem undurchdring-
lichen Schleier. Es fehlt ſogar an den in ſolchen Zeiten üblichen
politiſchen Gerüchten. Dieſe Ruhe ſcheint nicht abſichtslos zu ſein.
Jn der Preſſe wird offenbar ein politiſcher Frontwech-
ſel vorbereitet. Eine auffallende Zunahme nicht gerade
deutſchfreundlicher Nachrichten, die allerdings ausnahmslos aus
franzöſiſchen Quellen ſtammen, iſt feſtzuſtellen.

Marineſpionage in England
London, 26. Januar.

Londons neueſte Senſation iſt die Verhandlungen gegen die
beiden Jrländer wegen Hochverrats, die heute im Bow-
ſtreet-Gerichtsſaal ihren Anfang nahm und bei der auch Konter-
admiral Hotham als Zeuge auftreten muß. Es wurden vor
einigen Tagen mehrere Perſonen verhaftet unter der Beſchul-
digung, die Abſicht gehabt zu haben, britiſche Kriegsſchiffe in die
Luft zu ſprengen. Die beiden Angeklagten ſind Olearh und
Macgough, letzterer ein Staatsbeamter. Man iſt bei der
Verhandlung natürlich ſehr vorſichtig geweſen, da es ſich hier

richtig halte, und wie ſie durch die Haltung der Alliierten gegen
über Deutſchland gegeben wäre. Wenn die Alliierten einen den
ſuch machen ſollten, Deutſ-hland ſo zu zwingen, wie es m
Falle der Ruhr geſchehen ſei, oder wenn man Miene
machen wollte, eine nete Kontrolle über Deutſä-
land einzuführen, ſo ſei es ſicher, daß die amerikaniſge
Regierung nicht mitmachen werde und daß die geſamte
öffentliche Meinung in der Union hinter der Regierung ſtehe
würde. Außerdem dürfe man nicht überſehen, daß durch daß
Pariſer Abkommen auf dieſe Weiſe den Amerikanern eine ſtarte
moraliſche Waffe in die Hand gegeben würde, ſo daß die Hal-
tung der Vereinigten Stagten unter Umſtänden den
Alliierten ſehr unangenehm werden könnte, wenn
ſie nämlich eine Politik einſchlügen, die nicht zu den Jdealen
paßte, welche man in Amerika verfolge. Der „Times“-Korre
ſpondent weiſt darauf hin, daß Coolidge den Dawesplan aus.
drücklich als einen Verſuch der Rehabilitierung bezeichnete. Denn
nach ſeiner Auffaſſung und nach Auffaſſung der Amerikaner
überhaupt hänge der Erfolg des Dawesplanes nicht nur von
Deutſchlands Willen ab,, ſondern auch von der Haltung
der Alliierten, beſonders von der Haltung Groß
britanniens.

Keine private Sondierung in der
Räumungsfrage

Berlin, 27. Januar.
Halbamtlich wird gemeldet: Das „Berliner Tageblatt

veröffentlicht eine Nachricht aus Waſhington, in der unter Ve
zugnahme auf den Berliner Bericht einer amerikaniſchen Zej-
tung behauptet wird, daß eine private Sondierung der
engliſchen Regierung wegen gleichzeitiger Räumung der Kölner
Zone und des Ruhrgebietes bis zum 10. Mai d. J. von dem
deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann abgelehnt
worden ſei. Dieſe Behauptung iſt vollkommen unzu-
treffend. Eine private Sondierung der engliſchen Regie
rung iſt nicht erfolgt. Soweit die Frage des Kompromiſſes
der gleichzeitigen Räumung beider Gebiete in privaten Unter
redungen erörtert worden iſt, hat der Außenminiſter vielmehr
gegenüber einer derartigen Anregung ſich in demſelben poſitiven
Sinne geäußert, den er Reichskanzler Dr. Luther in ſeiner
Reichstagsrede vom 21. Januar gegenüber dieſer Frage zum
Ausdruck gebracht hat.

tatſächlich weniger um eine Verſchwörung zum Zerſkören von
Schiffen, ſondern um Verrat von Marinegeheimniſſen
wichtigſter Art zu handeln ſcheint. So ſagte der Konter-
admiral z. B. aus, daß die Nachrichten für einen Feind von aller
größter Wichtigkeit geweſen wären. Es ſcheint, als ob in den
PortsmouthDocks, von wo der Verrat ausging, zur Zeit geheime
Experimente mit einer gewiſſen Tankart angeſtellt werden. Es
wurden ſehr kompromittierende Briefe vorgeleſen,
die von den beiden Beſchuldigten ſtammen. Einzelne Teile der
Briefe, die bei einer Hausſuchung in Olearys Wohnung gefunden
wurden, ſind bezeichnend. Ein Teil beginnt: „Experimente ſind
in dem Haslar Experimentalhafens Bei dieſem Punkt wird
die Vorleſung abgebrochen, weil eine weitere Veröffentlichung
die Sicherheit des Staates gefährden könnte.
Eine Balten- Konferenz und ihre Ziele

Helſingfors, 27. Januar.
Die baltiſchen Staaten: Eſtland, Lettland, Finn

land und Polen, alſo mit Ausnahme von Litauen, halten
zurzeit eine Konferenz in Helſingfors. Die franz
ſiſche Politik verfolgt mit beſonderem Intereſſe die Beſtrebungen
dieſer Staaten zum Zuſammenſchluß, der ſich in erſte
Linie gegen Rußland richtet. Das Fernbleiben Litauen Wie Z
wird in Paris übel vermerkt. 8

Nach den Verlautbarungen, welche übrigens die franze
ſiſche Leitung erkennen laſſen, lehnen ſich jene Belren
gen an den Völkerbund, der im Oſten, mehr noch als ſonſt, al
Werkzeug der franzöſiſchen Politik auftritt. Man will vor allem:
ein Schiedsgericht, das über Gegenſätze zwiſchen dieſen
entſcheidet, Verträge über Verkehrswege und Paßweſen, t
ar eun en auf dem Gebiet der geiſtigen Bewegung und de

reſſe. Zur Vorbereitung haben Äusſchüſſe in Wilna und i
Helſingfors bereits gearbeitet. Handelsverträge zwiſchen
land und Lettland bereiten eine Zollunion der beiden vor,
Streben nach wirtſchaftlichem Zuſammenſchluß und ferner
einem gemeinſamen Geſetzbuch tritt auf. chs

Alle dieſe Staaten ſollen nach dem Wunſch Frankreichs
um Polen fFriſtalliſieren,“ ähnlich der eEntente“, als deren Kern die TſchechoSlowakei ſich darſ
Doch ſoll jener Anſchluß an Polen noch enger werden. v

Ein Auffatz des finnländiſchen Blattes „Suomen S
demokraki“ in Riga weiſt in einer Betrachtung über die
tung der Konferenz den Gedanken eines Bündniſſe
ſchen Finnland und den Staaten Eſtland und Lettland u
da „die Selbſtändigkeit Finnlands in Rußland als volle a
Tatſache gelte“, während die „Rückkehr der baltiſchen Jan
zur Einheit mit Rußland“ in weiten ruſſiſchen politiſchen ſe
ſen als unausbleiblich angeſehen werde. Finnland habe n
keinen Grund ſich durch ein Vündnis zu binden und die d
einer Verwickelung in künftige ruſſiſcherandſtaatliche Au
anderſetzungen auf ſich zu nehmen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
F. Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann. en
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ochenſchau vom Weltgetreidemarkt
Am internationalen Getreidemarkt hält die allgemeine
uſſierung an; durch die unverändert glatte Entgegen
ne der argentiniſchen und auſtraliſchen Ange
e werden der ſteigenden Tendenz ſtändig neue Nahrung ge

Die Witterung in den einzelnen Erzeugungsländern hat
ucht geändert: in Amerika herrſcht unvermindert äußerſt
e Kälte, die zu manchen Beſorgniſſen Veranlaſſung gibt.
den europäiſchen Ländern iſt ja der Winter in dieſem Jahre
Gegenſatz zu Amerika außerordentlich milde.

Die Hauſſebewegung, vor allem in den guten OQuaglitänoch unterſtützt durch die nicht nwefentuchen rer eg

ungen der Ernteziffern Argentiniens. Ueber
fralien und ſeine Ernte werden bisher günſtige Voranſchläge
ben.

daß Rußland als Käufer für Mehl und Brotgetreide
nal weit ſtärker als je zuvor auf dem Markt iſt, wirkt
naturgemäß auch in der Preisbildung aus: vor allem muß
utſchland hier die Nachbarſchaft eines Großkäufers ziem
deutlich fühlen.
Intereſſant iſt die Art des ruſſiſchen Aufkaufes,
gendwo erfährt man reine Tatſachen: es wird von großen
hlüſſen in Amerika mit ziemlicher Sicherheit geſprochen.
nzöſiſche Aufkäufer ſollen für ruſſiſche Rechnung zum Teil zu
erſt günſtigen Bedingungen größere Käufe in Brotgetreide
ſchloſſen haben. Selbſt in Deutſchland ſpricht man
ruſſiſcher Nachfrage großen Stils, aber auch hier
keine ſicheren Mitteilungen zu erhalten. Mehr als je iſt

jdien mit ſeinen alten Vorräten im Verkauf zu finden,
ſich die neue Ernte nach den bisherigen Schätzungen ziemlich
anzulaſſen ſcheint. Die feſten Preiſe bewirken, daß die Ver

ferſchaft dauernd rege im Markt bleibt, ſo daß die
gebote Amerikas, Argentiniens, Jndiens und Auſtraliens den
rkt durchaus flott erhallen. Der Weltmarkt hat ſomit durch-

reichliche Verſorgung, hauptſächlich in Weizen.
Der etwas plötzliche Wechſel in reichlichem Angebot erſt

ndigen Brotgetreides hat zu mancherlei Ver-
ungen Anlaß gegeben; man ſprach davon, daß den deutſchen

n dwirten Winke gegeben worden ſein ſollen, endlich doch die
lgemeine Hauſſe zu benutzen. Daß man hierbei
Forderungen ſo hoch ſchraubte, bewirkte freilich einen ver

inismäßig geringen Erfolg.

Die Marktparität wurde durchgehend weit über-
ritten vielleicht wartet man noch den Fortgang der all
neinen Hauſſe ab. Jm Zuſammenhang mit der Geſamtiage

r das Mehlgeſchäft überall, vornehmlich nach dem Süden, ein
ſſeres. Die Steigerung der Preiſe am Berliner Markt
irug für Weizen ab Station etwa rund 20 Punkte, 263--270
enüber 250--257 bei Wochenbeginn. Für Mailieferung

achte die Aufwärtsbewegung ein Plus von gut 15 Punkten.
eſentlich erheblicher war das Vorrücken der Preiſe im Roggen
ſchäft: 253--266 Rm. für märkiſche Ware ab Station gegen
er dem Wochenbeginn mit 241--247 Rm. Die Mailieferung
Roggen erzielte ein Aufwärts von etwa rund 18 Punkten.

Neue Beſtimmungen über das KReichsſchiedsamt
Das Reichsſchiedsamt iſt bekanntlich die höchſte Jnſtanz für

Da die bis-
Reichsverſicherungsordnung 368

Unklarheiten enthielten und auch den beider-
tigen Jntereſſen nicht ganz gerecht wurden, iſt ein Geſetz über

z Reichsſchiedsamt vom 22. Januar 1924 ergangen, das die
len Beſtimmungen teilweiſe ergänzt, teilweiſe abändert.
ichtigſte daraus iſt folgendes
Das Reichsſchiedsamt, das bei dem Reichsverſicherungsamt
bildet wird, beſteht aus unparteiiſchen Mitgliedern (einſchließ-
h des Vorſitzenden) einerſeits ſowie aus ehrenamtlichen Ver

Das

tern der Aerzte und der Krankenkaſſen andererſeits.
Den Vorſitzenden beſtellt der Präſident des Reichsverſiche-

gsamts, der auch ſelbſt den Vorſitz führen kann. Die weite-
m unparteiiſchen Mitglieder Geiſitzer) werden
in den Spitzenverbänden der Aerzte und der Krankenkaſſen ge-

einer Einigung beſtellt ſie der
Mindeſtens die Hälfte

Die ehrenamtlichen

inſam beſtimmt. Mangels
ſident des Reichsverſicherungsamts.

r Beiſitzer ſoll aus Juriſten öveſtehen.
ertreter der Aerzte und der Krankenaſſen werden je zur Hälfte

den genannten Spitzenverbänden gewählt.
Neu iſt vor allem, daß die Amtsdauer ſämtlicher Mit
eder auf 5 Jahre beſchränkt iſt; jedoch kann in allen
ällen wiederholte Beſtellung und Wiederwahl erfolgen. Das
teichsſchiedsamt entſcheidet regelmäßig in der Beſetzung von
Ritgliedern, nämlich dem Vorſitzenden, 2 unparteiiſchen Ber

ſern, darunter wenigſtens 1 Juriſt, und je 3 Vertretern der
ur Beſchluß-
rteien.

Das Reichsſchiedsamt iſt die Berufungsinſtang und zugleich
gegen Entſcheidungen der Schiedsämter, die

r den Bezirk jedes Oberverſicherungsamts gebildet werden und
erſter Jnſtang entſcheiden. Die Berufung iſt jedoch nur in
ſtimmten Fällen zuläſſig, zum Beiſpiel wenn es ſich um das

Jedoch genügtzte und der Krankenkaſſen.

leztſyſtem überhaupt oder um das Syſtem der Vergütungen
der um eine Erhöhung bzw. Ermäßigung der Se-
mivergütung um mehr als 80 Prozent gegenüber dem Pis-

gen vertraglichen Entgelt handelt, überhaupt bei allen Fra
en von grundſätzlicher BedeutunEine Vereinfachung und BeſFieunigung des Verfahrens be
utet die Vorſchrift, die Berufung ohne mündliche Ver-
andlung einfach durch Beſchluß der 8 unparteiiſchen Mitglieder

vorfen werden kann, wenn dieſe über die Unzuläſſigkeit oder
verſpätete Einlegung der Berufung (Berufungsfriſt 1 Mo

at) einig ſind.
Die endgültigen Entſcheidungen des Reichsſchiedsamts (und

t benſo der Schiedsämter) ſind für beide Parteien bindend, die
Außerdem

kann ein Arzt, der einer ihn bindenden Entſcheidung ohne wich-
tigen Grund nicht nachkommt, durch das Schiedsamt auf Antrag
von der Zulaſſung zu den Krankenkaſſen des Bezirks bis zu
5 Jahren ausgeſchloſſen werden. Und zwar iſt zur Stellung
dieſes Antrages nicht nur die Gegenpartei, ſondern jede ge
ſchädigte Krankenkaſſe ſowie die Aerzte-Vereinigung, die Partei
war und der der betreffende Arzt angehört, berechtigt.

Geſchäftliches vom Kalibergbau. Jn einer Kleinen An evon Landtagsabgeordneten war im Preiſen Landtage
Beunruhigung hingewieſen worden, die durch Mitteilungen über
ein beabſichtigtes Zuſammengehen der preußiſchen Bergwerks-
und HüttenAktien- Geſellſchaft Preußag und des Winter s-
hall-Konzerns nicht nur in Kreiſen entſtanden ſei, die an
der Kaliwirtſchaft intereſſiert ſeien. Das Staatsminiſterium
wurde nach den Gründen gefragt, die die Preußag veran.aßt
hätten, mit Wintershall in Verbindung zu treten. Jn ſeiner
Antwort führt der preußiſche Handelsminiſter aus, daß die An
regung von Wintershall ausgegangen ſei. Die weiteren Fragen,
ob den im Aufſichtsrat der Preußag vertretenen Landtagsabge-
ordneten Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem Vertrage ge-
geben ſei, ob für die Selbſtändigkeit der Preußag Sicherheit vor
handen ſei, ob dje Exiſtenz der Kaliwerke außerhalb des Win-
tershall-Konzerns nicht bedroht ſei und ob die Verträge kurz
friſtig genug ſeien, um gegebenenfalls ſchnell gelöſt werden zu
können, werden vom Miniſter ſämtlich bejahend beantwortet.

Der amerikaniſche Oberſte Gerichtshof gegen zwei deutſche
Großbanken. Jn dem Rechtsſtreit der Diskonto-Geſell-
ſchaft und der Bank für Handel und Induſtrie
gegen die amerikaniſche SteeleCorporation hat der Oberſte Ge
richtshof in Waſhington dahin entſchieden, daß die britiſche
Regierung einen Rechtsanſpruüch auf die in amerikaniſchen Hän-
den befindlichen Kapitalien habe, ſoweit dieſe aus Zinsſcheinen
en. die während des Krieges Eigentum von Ausländern

ren.
Produkte.

Berlin, 27. Januar. Das Geſchäft am Produktenmarkt
wurde durch den gleichzeitig ſtattfindenden deutſchen Saatenmarkt
beeinträchtigt. Vom Jnlande lag auf Abladung mehrfach An-
gebot vor, das aber zu den geforderten Preiſen, kein Intereſſe
erringt. Auch ſonſt war die Haltung ruhig bei nicht immer voll
behaupteten Preiſen. Von Hafer war Saatware viel offeriert.
Das Geſchäft war aber darin ſtill, ebenſo wie in Futterſtoffen.
Von Gerſte war nur beſte Ware geſucht. Mehl wurde nicht viel
umgeſetzt. Der heutige Saatenmarkt war ſehr gut beſucht. Das
Angebot überwog bei weitem die Nachfrage. Die Kaufluſt war
angeſichts der hohen Preiſe recht zurückhaltend, zumal die Jn-
tereſſenten glauben, ſich bald billiger eindecken zu können. Die
angebotene Ware zeigte im allgemeinen ſehr gute Qualität.

Gattung27. 1. 2 Ztr.)Gattung

269 270
266 267 Wicken
280 305 Lupinen, blaue
194 203 gelbe225 226 Serradella, alte

35.75 38,75 neue35,650 38 50 Rapskuchen
17.40 Leinkuchen

Roggenkleie 17.30 17.70 Trockenſchnitzel
Leinſaat (1 410 420 Zuckerſchnitzel
Raps 405 Torfmelaſſe 10,60Viktoriaerbſen 29.90 00 Kartoffelflocken 21.20 21,75
Kl. See öfen. 21.00 238,00 Kartoff eln, weiß. IZtr SFuttererbſen 20,00 22.00 rotePeluſchten 18,00- 19.00

Breslau, 27. Jan. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt, gefordert 17,25--1750, 4 Wochen bezahlt 17,25, drei
Monate gefordert 17,25--17,50. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R. prompt, geboten 13,40, 4 Wochen, geboten 13,40.
Rohzucker, Nachprodukt, Baſis 750 R. prompt, geboten
11,40, 4 Wochen geboten 11,40.

Magdeburg, 27. Jan. Prompt 16,25-—-16,625; Februar März
16,125-—-16,75; April Mai 17; April Juni 16,875.

Wertpapiere.
Berlin, 27. Jan. Die heutige Börſe ſtand unter dem Ein

druck der außenpolitiſchen Verwicklungen, die durch die dilatori-
ſche Behandlung von Seiten Frankreichs verſtimmt habe. Auch
die Lage am Rentenmarkt, auf dem die Aufwertungshoffnungen
für die Spekulation immer geringer werden, breiten eine gewiſſe
Mißſtimmung auch am Effektenmarkt aus. So lag die Börſe zu-
nächſt leicht abgeſchwächt und auch am Montanaktienmarkt
können ſich die Kurſe gegenüber den geſtrigen Schlußkurſen nicht
behaupten. Hier hemmen auch die Aufſichtsratsſitzungen der
RheinElbeUnion eine Aufwärtsbewegung, die man in Börſen-
kreiſen mit einer Zuſammenlegung der Konzernwerte im Ver-
hältnis 10:7 ſpricht. So eröffneten Harpener 2 Proz. niedriger,
Gelſenkirchen verlor 34 Proz., Rheinſtahl ebenfalls 3 Proz. Die
geſtrige Steigerung von KölnNeuEſſen verringerte ſich um
2 Proz. Unverändert Deutſch-Lux, Phönix etwas gebeſſert, Har-
pener 338 Proz. Am Elektromarkt machte ſich auch eine Zu
rückhaltung bemerkbar, die zu leichten Abſchwächungen führte.
FeltenGuillaume 28 Proz., ebenſo liegt der Markt der chemi
ſchen Werte geſchwächt. Agfa minus Proz. Auch Banken liegen
intereſſeloſer als ſonſt. Reichsbank abgeſchwächt, Berliner Han
del 34 Proz. Lebhafte Geſchäftstätigkeit am Schiffahrtsmarkt
zu unveränderten Kurſen. Von Spezialwerten Karlsruher minus
6 Prozent. Charlb. Waſſer faſt unverändert. Ludw. Loewe
minus 4 Proz. Am Markt der heimiſchen Renten zeigt ſich eine
ſcharfe Aufwärtsbewegung, Kriegsanleihe 0.835 bis 0.840,
35proz. Konſols 1,2625, 23.-K-Schätze 2,0726 Proz. Die Lage
am Geldmarkt hat ſich nicht geändert. Am internationalen
Deviſenmarkt nur geringe Veränderungen.

Halliesche Notierungen.
Anleihen

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t
Gerſte 1t
Hafer, märl. 1 t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie

Ackerbohnen

15.00 14,00
16,70 17.00

17,50 19 00

repartiert
6.-M. 27. 1. 24. 1.
Kurs

Ohne Gewähr.
27. 1. 24. 1

4 Sächs 1Id. Pf.
do. Vorkrieg

3 90 S. 1d. Pr.

do. er390 Sächs I. Pf.
do Vorkrie

409 Ld. 7.-Ptfbr.
do. Vorkrieg

3 L. Z. Pibr.
do. Vorkrieg

396 Ld. Z.-Pfbr.
do. Vork ieg 2
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Die heutige Börſe verkehrte uneinheitlich, es machte

ſich wider Erwarten eine gedrückte Stimmung breit, infolgedeſſen
war das Geſchäft auch recht ſchleppend und gering.

Bei reinen Geldkurſen zogen Pfandbriefe ſtark an,
ſprangen teilweiſe von 14 auf 17 Prozent. Auf dem Markte der
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Bankwerte ging es heute lebhafter als ſonſt zu, Bankverein
r von intereſſierter Seite ſtark aufgenommen, nach Hewag
W and ſehr große Nachfrage, ohne daß zu höherem Kurſe
e auf den Markt kam. Im Gegenſatz zu allen anderen

erten lagen Braunkohlenwerte feſt. Pfänner undR erreichten die Leipziger Notigen. Riebeck zog um 2 an,
W en weit hinter dem geſtrigen Berliner Kurs zurück.

rſchenWeißenfls gingen zu 8 Prozent höherem Kurs um.
apierwerte lagen ruhig und feſt unverändert. Von Tex

til werten hatte Jentzſch größeres Geſchäft. Zuckerwerte
zeigten ſchwache Tendenz, Glauzig und Halle-Zucker verlorenmehrere Prozent. Mühlenwerte Jonaten fich gut behaupten.

Still ging es auf dem Maſchinenmarkte zu. Halle
Maſchinen hielten ſich auf dem letzten Kurſe. HalleRöhren und
e et r wegen nach. Lindner lagen gegenüber
ei gu uptet. elin zei ichg un p eg zeigte nur geringe Ab-

Der Freiverkehr neigte eher zu Feſtigkeit. sgfeldſtiegen auf einen Goldkurs von 112 S Es n
Eröllwitz jg. Glauzi g. 14 G. (140), Api Arternbank
0,7 B. (24), Bernburg Saalmühlen 1,6 G. (80), Bühring 4 bez.
(66,6), Cäſar u. Loretz 4 bez. (80), Concordia 5 B. (100), Czerno
wanz 52 begz., Getreidekredit 0,012 G. (78), Halle Malz 32 G.
(106,65), Hanfimport 1,2--1,8 bez. (65--66), Krügershall
Mansfeld 5,5 G. (112), Micifa 1 G. (50), Mitteld. Verſ.
Mitteld. Zement 16,5 (77,5), Zörbiger Kreditverein 0,24 bez. (60).

Frankfurt, 26. Jan. An der Abendbörſe war die Nachfrage
nach Aktienwerten weniger ſtark ausgeprägt, ſo daß das Ge-
ſchäft nur einen kleinen Umfang annahm. Die Tendenz blieb
aber feſt. Teilweiſe kam es zu neuen Steigerungen. Gutge-
halten waren wiederum Hapag, die ſtark beachtet waren und
deren Kurs weiter anziehen konnte. Der Bankaktienmarkt ver-
kehrte auf dem bisherigen Niveau. Am Elektromarkt hatten
Phönix, Rheinſtahl ſowie Mannesmann beachtenswerte Kursge-
winne. Am Elektromarkt zeigte AEG. Neigung zum Nachgeben.Für chemiſche Werte war die Stimmung unſer Vereinzelt kam
es zu leichten Kursgewinnen. Von ſonſtigen Jnduſtriewerten ſetz
ten Zellſtoffaktien die Aufwärtsbewegung fort. Auch Terrain-
aktien begegneten regerer Nachfrage. Deutſche Erdöl lebhaft ge-
ſucht, ſchließlich aber leicht nachgebend. Am Rentenmarkt lagen
Deutſche Anleihen luſtlos, ſpäter zeigte ſich auch hier allgemein
eine leichte Befeſtigung. Ausländiſche Renten nachgebend. Die
Börſe ſchloß in ruhiger, feſter Haltung.

Amerikanische Börsonhberichte
(Punkdienst)

New Vorlx, 26. Januar.
Tägl. Celd. Devisenkurse V. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.).
60 Tage)

ParisBrüssel
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Kopenhagen
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Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Feintalge
ſchmelzen, G. m. b. H.

Die in Kaſſel abgehaltene Hauptverſammlung des Verbandes
deutſcher Feintalgſchmelzen G. m. b. H. ſtellte feſt, daß ſich die
Rohfett- Anlieferung erfreulich gebeſſert habe. Die
baldige Einführung eines Spezialtarifes für den Verſand von
friſchen Rohfetten wurde allgemein gefordert. Die Verhand
lungen mit der Reichsbahngeſellſchaft ſchweben noch, und man
hofft, daß es gelingen werde, Zwiſchen-Rohfette zum
Frachtgutſatz als Eilgut zu verſenden. Mit Rückſicht auf die
zunehmende Einfuhr werde die Frage geprüft, inwieweit dieſe
Talgſchmelzen ein Jntereſſe an Schutz zöllen für verarbeite-
tes Talg haben. Dieſe Frage ſoll weiterhin in enger Ver-
bindung mit der Margarine-Jnduſtrie behandelt wer-
den. Die Lage der Margarine-Jnduſtrie habe ſich zwar etwas
gebeſſert, ſo daß die Bedarfsfrage nach Feintalg dringender und
umfaſſender geworden ſei, indeſſen habe die Margarine-Jndu-
ſtrie noch immer mit einer Ueberproduktion zu kämpfen.
Auch das Ausland erſchwere das Geſchäft außerordentlich.
Daher ſeien teilweiſe einige deutſche Margarinefabriken dazu
übergegangen, geringere Rohſtoffe zu verarbeiten. Die
deutſchen Feintalgſchmelzen werden alles aufbieten, um die
Güte der Talgſorten zu verbeſſern und die Preiſe nach Möglich-
keit herabzudrücken, um mit dem Auslande in einem erfoig-
reichen Konkurrenzkampfe zum Beſten der deutſchen Marga-
rine-Jnduſtrie treten zu können.

Ueberzeichnung der K. E. G. Anleihe
Die in Newyork emittierte 7proz. Anleihe der A. E. G. im

Betrage von 10 Millionen Dollar wurde erheblich überzeichnet.

Argentiniens Getreideernte. Dem „Matin“ zufolge hat das
Jnternationale Landwirtſchaftliche Jnſtitut in Rom ſoeben die
Schätzungen über die Getreideernte in Argentinien bekannt-
gegeben. Hiernach wird die Ernte auf. 52 Millionen Zentner ge-
ſchätzt, wogegen ſich die Schätzungen von privater Seite auf 30
bis 40 Millionen Zentner belaufen.

Die niederſchleſiſche Koks- und Brikettproduktion 1924. Die
niederſchleſiſche Koksproduktion belief ſich l aut „Jnduſtrie
Kurier“ im Jahre 1924 auf 893 082 Tonnen gegen 950 940 To.
im Jahre 1923 und 902 854 To. im Jahre 1918. Die Brikett-
produktion betrug im Jahre 1924 105 592 To., im Jahre 1923
130 659 To., im Jahre 1913 100 549 To.

Harkortſche Bergwerke und Chemiſche Fabrik A.G. in Gotha.
Die H.-V. genehmigte die Reichsmarkeröffnungs-
bilanz und die Umſtellung des Stammaktienkapitals von
90 Mill. M. auf 3 Mill. Rm. und des Vorzugsaktienkapitals
auf 70 000 Rm. Jede Vorzugsaktie gewährt wie früher für die
beſonderen Fälle zwei Stimmen, bei gemeinſamer Abſtimmung
beider Aktiengattungen 16 Stimmen. Der Rücklage werden
300 000 Rm. überwieſen. Ueber den bisherigen Verlauf des
neuen Geſchäſtsjahres wurde mitgeteilt, daß ſich die langſam
fortſchreitende Belebung des Marktes auch weiterhin be-
merkbar mache. Die Beſchäftigung in den einzelnen Abteilun-
gen war zwar nicht gleichmäßig, jedoch glaubt die Verwaltung,
für das laufende Jahr eine angemeſſene Verzinſung
in Ausſicht ſtellen zu können, falls nicht produktionshemmende
Ereigniſſe eintreten. Die Geſellſchaft war in der Lage, ohne
Jn anſpruchnahme von Bankkrediten die für den
laufenden Betrieb und den notwendigen Ausbau erforderüiichen
Geldmittel aus den laufenden Einnahmen decken zu können. Es
ſchweben Verhandlungen zur Erweiterung der Pro
duktion, wobei eine wünſchenswerte Ergänzung der Fabri-
kation ermöglicht werden wird.

A.G. für Blechbearbeitung, Dresden. Die H.-V. geneh
migte die Papiermark-Abſchlußrechnung, die mit einem Ver
luſt von 40 574 Bill. M. abſchließt, und die Reichsmark-Auf-
ſtellung. Danach wird das Aktienkapital von 60 Mill. M. auf
0,05 Mill. Rm. umgeſtellt. Ferner ſtimmte die Verſammlung
der Erhöhung um 0,05 auf 0,1 Mill. Rm. durch Ausgabe neuer
Vorzugsaktien zu. Den Aktionären wird ein Bezugsrecht im
Verhältnis von 1 Stamm- auf 1 Vorzugsaktie gewährt werden.

Zuſammenſchluß der Metallrückſtände verarbeitenden Legie
rungshütten. Jnnerhalb des Metallhüttenverbandes haben ſich

die deutſchen Metallrückſtände verarbeitenden Legierungshütten

der in Abkürzung die Bezeichnung „Famat“ (Fachausſchuß für
Metallrückſtände verarbeitende Legierungshütten) führt. Der
Zuſammenſchluß iſt zum Zwecke der Wahrnehmung der beſon-
deren gemeinſamen fachlichen und wirtſchaftlichen Jntereſſen der
Legierungshütten erfolgt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Leo
Meher, Mitinhaber der Firma Hüttenwerke Tempelhof A.
Meyer, BerlinTempelhof, zum geſchäftsführenden Vorſitzenden
das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des Metallhüttenver-
bandes, Herr Dr.Jng. Karl Nugel, Berlin, gewählt.

Vorläufig keine Bierpreiserhöhung. Jn jüngſter Zeit gehen
namentlich in Süddeutſchland Beſtrebungen um, die Bierpreiſe
angeſichts der geſtiegenen Malz- und Hopfenpreiſe zu erhöhen.
Bekanntlich iſt Mannheim die Stadt Deutſchlands, die wahr-
ſcheinlich das billigſte Bier produziert, es beſtehen einſtweilen
nicht große Ausſichten für eine generelle Preis-
erhöhung; jedenfalls kommt für die nächſte Zeit eine Bier-
preisheraufſetzung für Berlin wie für das norddeutſche Gebiet
überhaupt nicht in Frage. Der Deutſche Brauerbund, der Mitte
Februar in München ſeine Tagung abhält, wird vorausſichtlich
auch über die Frage der Bierpreiſe in allgemeiner und einzelner
Hinſicht beſchließen.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen „Jduna“, Rück-
verſicherungsA. G. Hermann Rentzſch iſt Prokura erteilt.
Anhaltiſche Kohlenwerke A.G. Kapital jetzt 22 950 000 Rm.
Burghardt u. Co. Firma jetzt Aſchenbach u. Co. Gewerbe
und Handelsbank A.G. Für den ausgeſchiedenen Karl Lopitzſch
iſt Bankdirektor Heinrich zum Vorſtandsmitgliede beſtellt.
Halleſche Maſchinenbaugeſellſchaft Kaye u. Co., G. m. b. H. Ka
pital jetzt 126 000 Rm. Sachſen-Thüringen, Kohlenhandels-
G. m. b. H. Kapital jetzt 4000 Rm. Ueberlandzentrale Mans-
felder Seekreis, A.G. in Amsdorf. Kapital jetzt 1 740 009 Rm.

Der Reingewinn der Schwediſchen Reichsbank. Jm Jahre
1924 erzielte die Schwediſche Reichsbank einen Gewinn von
17,9 Millionen Kronen. Der Rekord des Jahres 1922 mit
18,5 Millionen Kronen iſt ſomit noch unerreicht.

Aus aller Welt
Großfeuer in der Thnuſſenhütte

Hamborn, 26. Januar.
Geſtern Abend brach auf der Auguſt Thyſſenhütte im Modell-

Aufbewahrungsraum der Eiſenbahnwerkſtätte ein Brand aus,
der großen Umfang annahm. Die Modellvorräte ſind voll
ſtändig vernichtet. Der Schaden iſt außerordentlich
hoch. Die großen Eiſenkonſtruktionen des Baues ſind infolge
der großen Hitze verbogen worden.

Luſtmord in Berlin NO
Berlin, 25. Januar.

Am Arrnt wurde in den Anlagen am Arnswalder Platz
in den frühen Morgenſtunden die Leiche eines jungen
Mädchens aufgefunden. Die Tote wurde als das 18 Jahre
alte Dienſtmädchen Eliſabeth Stengierski feſtgeſtellt. Die
ſofort herbeigeholten Beamten der Mordkommiſſion konſtatierten,
daß es ſich um einen Luſtmord handelt. Von dem Täter fehlt
bisher jede Spur.

Tragiſcher Tod eines deutſchen Forſchers
Hamburg, 25. Januar.

Ein deutſcher Forſcher, der aus einer alten Hamburger Kauf-
mannsfamilie ſtammende Arzt Dr. Philipp Räthjen, der ſeit
1908 als Profeſſor für Bakteriologie an der kalifor niſchen
Univerſität Los Angeles wirkte, hat dort einen tragiſchen
Tod gefunden, indem er verſehentlich ſtatt Waſſer von der
Löſung eines von ihm entdeckten erfolgreichen Heilſerums
gegen die perniziöſe Anämie trank und nach elftägigen ſchwe-
ren Leiden ſt ar b. Jn Dr. Räthjen nachgelaſſenen Papieren hat
ſich leider bis jetzt noch nicht die Formel über die Bereitung
ſeiner Heilmittel auffinden laſſen. Sollten ſich keine näheren
Angaben vorfinden, dann wäre dies, wie ein kaliforniſches Blatt
ſchreibt, ein unerſetzlicher Verluſt für die Wiſſenſchaft.

Aufgeklärter Gattenmord. Jm Oktober v. J. wurde der
Beſitzer eines Ritterguts bei Eberswalde zur Nachtzeit
auf dem Hof von einem Unbekannten erſchoſſen. Die Leiche

war in eine Scheune geſchleppt und dieſe dann ange
den. Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft haben n
geführt, daß die eigene Frau des Gutsbeſitzers u
auf dem Gute beſchäftigter Jnſpektor ne
unter Mordverdacht verhaftet worden ſind, und zwar auf
von Ausſagen einer Kartenlegerin in Eberswalde, der r
die Frau geäußert hatte, ob ſie den bevorſtehenden Byen
Mannes nicht noch beſchleunigen könne. Dies war der g.
anwaltſchaft bekannt geworden. Die Frau und der J o
haben bei ihrer Vernehmung den Mord ſchließlich uſpel
ſt an den. Marquardt will die Tat begangen haben eing
Ermordete ſeine Frau ſchlecht behandelt habe. weil

Mitteleuropäiſche Zeit auch für das altbeſetzte Gebi
1. Februar 1925 tritt auch für das altbeſetzte Gebie
europäiſche Zeit in Kraft. Damit wird die in Londo
ckVerkehrseinheit wieder hergeſtellt.

Großfeuer bei Dresden. Am Donnerstag abend h
der Firma Heinrich Wilhelm Gutberlot in Buchhol
feuer aus. Das Hauptgebäude und die beiden Sei u
wurden bis auf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert
Schaden beläuft ſich auf etwa eine halbe Million Mark
Brandurſache wird Eſſendefekt vermutet.

Vier Diebe und Mädchenhändler feſtgenommen. Jn
verhaftete die Polizei zwei Männer, die ſich Green
und Pensner nennen, ſowie zwei Frauen Es gilt als
daß die vier Verhafteten zu der Bande des amerika 9
Staats angehörigen Raninſki aus Kiew gehören
September in Beuthen (Oberſchleſien) verhaftet worden iſt
Bande betrieb als Spezialität den Mädchenhander
Beraubung der auswandernden polniſe
Juden, denen ſie während der Reiſe durch Deutſchland 5
und Koffer ſtahlen. Zurzeit befinden ſich in Paris
niſche Juden, die auf dieſe Weiſe ihre ſämtlichen Habſeligk,
eingebüßt haben. Unter den von der Warſchauer v
erlaſſenen Haftbefehlen befindet ſich einer, der ſich auf
gewiſſen Grien bezieht, mit dem der in Genf verhaftete C
field offenbar identiſch iſt. Bei den vier Verhafteten wurden
reiche Sammlung von Juwelen aller Art gefund
ſehr wertvolle Armbänder, Anhänger, Perlen und zahlt
Diamanten, darunter einer von 46 Harat, außerdem gro
Geldbeträge in verſchiedenen Währungen.

Schwerer Automobilunfall bei Graz. Auf der Straße n
Eibiswald iſt ein Laſtauto, das neunzehn Perſonen zu e
Tanzunterhaltung führen ſollte, über die Böſchung abgeſtt
Drei Perſonen wurden getötet, etwa fünf ſchwer verletzt

Die Badeanſtalt auf dem Dache. Bei dem Bau des
der Univerſität Columbis in Auftrag gegebenen vierzehnſtögh
Gebäudes, in dem der größte Teil der geſamten Studentenſg
wohnen ſoll, wurde den hhgieniſchen Geſichtspunkten beſond
Sorgfalt zugewandt. Als Clou iſt wohl die große Schwin
halle zu bezeichnen, die unter einer Glasbedeckung auf de
Dache des Hauſes errichtet wird. Die Koſten des geſt
ten Baues belaufen ſich auf 5 Millionen Dollars.

Das Grab Tutankhamons wieder geöffnet.
Grab Tutankhamons wieder geöffnet worden. Der Inhalt
Grabes iſt im allgemeinen nicht beſchädigt worden, nur
Sargdecke die von außerordentlichem Wert war, iſt vo
kommen vernichtet worden, da die Konſervierungsarhei
infolge des Eingreifens der ägyptiſchen Regierung unterbrgg
werden mußten. Der Verluſt wird als außerordentlich ſt
bezeichnet.

t die mi

n vereinög

find zwei Perſonenzüge zuſammengeſtoßen.
verletzt, davon ſieben ſchwer.

Schwere Beſchädigungen eines Hafens in Portugie
Weſtafrika. „Journal des Debats“ erfährt aus Liſſabon,
die Hafenanlagen von Porto Alexandre in Angola durqh
letzten Stürme faſt vollſtändig zerſtört worden ſä

Eine portugieſiſche Jnſel verſunken. Telegramme aus
bon melden, daß die an der weſtafrikaniſchen Küſte geleg
Jnſel Port t plötzlich im Meere völlig ve

ch wunden ſei. Die Jnſel, die nur etwa 4000 Quadratm
groß war, wurde von zahlreichen Portugieſen bewohnt, die e
blühenden Exporthandel mit dem Feſtlande unterhielten.
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lief d Porbeſprechung der Superintendenten waren in den
We n Gemeinden Einheitsliſten aufgeſtellt worden, ſo daß ſich
a hiatt erubrigte. Dieſes Verfahren hat den Vorteil, daß

ütze Kampfe Und Reibereien vermieden werden Und der
e der Gemeinden doch zur Geltung tommt. Zudem ſpart
i mancherlei Unkoſten und erreicht auf dieſem Wege dasſelbe
Je freilich läßt ſich dadurch ſchwer feſtſtellen, wie hoch der

an liche Prozentſatz der Wahlbeteiligung und wie ſtark dier i We hiniwigten iſt, die man ja von den politiſchen
gen die hen her zur Genuge kennt. Der von den kirchlichen Preſſe
miſſion e. len eingerichtete telephoniſche und telegraphiſche Wahlſonder-
ben ſienſt wurde Wegen des Ueberwiegens von Einheitsliſten relativ
gerüdt penig in Anſpruch genommen. Gleichwohl ließ ſich ein Ueberblick

on in den Nachtſtunden geben. Auch die vorliegenden Mel
gen ſind noch Teilreſultate, die durch nachträgliche Eingänge

e werden müſſen. Ein ſicheres Reſultat iſt vor Mittwoch
t zu erwarten.ſ n den großen Städten unſerer Provinz trat nur Halle

in zwei Gemeinden mit Sonderwahlliſten hervor; ſo kann manerten gegen hl dereine U reden, daß Halle bei dem ruhigen Verlauf derwie e m Mahlbrennpuntt geweſen iſt. Jn der Johannesgemeinde erhielt,
man Miene I vie bereits mitgeteilt, die rechte Liſte 1003 Stimmen (3--4 Sitze
Deutſch Mir den Gemeindekirchenrat, 162-17 für die Gemeindevertretung),

ikaniſge Sammelliſte Jordan 27ös Stimmen S Sitze für den Ge
die geſamte N neindekirchenrat, 43--44 für die Gemeindevertretung). Die
erung eher I Vahlbeteiligung betrug 61 Prozent bei völlig ruhigem Verlauf;

durh da ungültige Stimmzettel waren dabei. In der Paulusgemeinde
n eine ſtarke I rählten von 6729 Wählern 3246, das ſind 48 Prozent (bei der
ß die Hal- letzten Wahl 74 Prozent). Davon erhielt die rechte Liſte (Som-
aſtänden den I ner) 1206 Stimmen (5 Sitze im Gemeindekirchenrat), die volks
önnte, wenn I irchliche Liſte 1950 Stimmen (7 Sitze im Gemeindekirchenrat).

Auch hier war der Verlauf gleichmäßig und ruhig. 99
Jn den i Mücheln, Halle Land I, Beichlingen,

des Reg.Bez. Merſeburg fanden überhaupt keine Wahlhand-
lungen ſtatt; in den Kirchenkreiſen Hohenmölſen und Gerbſtedt

den Jdealen
imes“-Korre-
)esplan aus
nete. Denn
Amerikaner i vurden je nur 1 Sonderliſte aufgeſtellt. Jm Kirchenkreis Prettin

t nur don nd 150 Kirchenälteſte und 492 Verordnete gewählt. Eine Frau
Haltung in Gemeindekirchenrat, wenig Frauen in die Gemeindever

tung Groſ- I wretung. Jn Arbeitergemeinden ſind bis zu 25 Prozent Arbeiter,
NPeeſonders als Gemeindeverordnete, aufgeſtellt. Jm Kirchenkreis

Anderbeck wird ſtärkeres Intereſſe von ſozialiſtiſcher Seite get der meldet; von 13 Gemeinden hatten dort 3 aus dieſem Grunde
Sonderliſten. Jm Reg.Bez. Erfurt, beſonders in SuhlStadt,
treten die Frauen ſtärker hervor als in den andern Begzirken.
Die Prozentzahl im Gemeindekirchenrat und Gemeindevertretung
erreicht dort ſogar den Rekord von 22 auf 100.

Der Geſichtspunkt der Wahlen nach kirchlichen Parteien hat
im allgemeinen keine Rolle geſpielt; es handelt ſich meiſt um rein
perſönliche Gegenſätze oder um die zwiſchen größeren
und kleineren Beſitzern, Pächtern und Verpächtern beſonders dies
auf dem Lande. Rein politiſche Motive ſind bei der Wahl ſo gut
wie garnicht hervorgetreten; nur eine einzige Stadtgemeinde
machte eine Ausnahme davon, indem ſie ihre Wahlpropaganda
mit politiſchen Vorgängen verankerte; ein erfreuliches Zeichen
für die Neutralität unſerer Kirche und für ihren Willen, allen
Kreiſen unſeres Volkes zu dienen. Genaue Reſultate und amt
liche Ergebniſſe werden noch bekannt gegeben

Januar.
r Tageblatt
er unter Ve
aniſchen Zei
erung der
J der Kölner

J. von dem
b gelehnt

en unzu-
iſchen Regie

Kompromiſſes

vaten Unter-
ſter vielmehr
ben poſitiven
er in ſeiner

Frage zum
Zur Uachahmung empfohlen

Die Kölner Stadtverordneten, die erſt vor wenigen Wochen
durch die ſkandalöſen Auftritte der Kommuniſten gezwungen
waren, ihre Geſchäftsordnung erheblich zu verſchärfen, haben
dieſer Tage erneut zu einer Verſchärfüng der Geſ-häftsordnung
Stellung genommen, die gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten und der Kommuniſten Annahme fand. Die neuen Be

erſtören von
im niſſen
der Konter-

ler ſtimmungen, die nach der Auffaſſung der Verwaltung den Zweckr c r 3 ſollen, das Plenum arbeltefähiger zu machen, ſehen vor

Zeit geheine n aem eine Beſchränkung der Redezeit auf zehn
Minuten vor. Nur bei wichtigeren Vorlagen ſollen Ausnahmen
gemacht werden. Auch können namentliche Abſtimmungen nicht
mehr wie bisher von 15 Mitgliedern des Hauſes, ſondern nur
bon einem Drittel der geſamten Stadtverordneten beantragt
werden. Endlich ſind auch die Beſtimmungen über den Aus-
ſchluß von Stadtverordneten erheblich verſchärft worden.

Unſere geſtrige Stadtverordnetenverſammlung legte den
Vunſch zu derartigen Maßnahmen ganz beſonders nahe. Jn
Magdeburg und Erfurt hat übrigens die Preſſe wegen der kom
muniſtiſchen Dauerreden beſchloſſen, ihre Tätigkeit ſpäteſtens um
b Uhr einzuſtellen.

werden. Es
vorgeleſen,

ne Teile der

Ein guter Weißkohlmarkt
Durch dieſes Wetterlabyrinth findet ſich ſelbſt der erfahrenſte

andwirt nicht durch. Nach dem mehrtägigen Regen ſetzte heute
gälte ein und bannte die Mehrzahl der Wochenmarktsbeſucher in

I Zimmer, ſo daß der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkte
r ſehr zu wünſchen übrig ließ. Die Landwirte jedoch, die bei

lauem Wetter mit einem guten Umſatz gerechnet hatten, wurden
enttäuſcht und für ihre gute Gemüſe und Obſtzufuhr wenig
ntſchädigt. Der Gemüſemarkt war heute am beſten verſorgt.
keſonders viele Weißkohlköpfe hatte man hereingebracht. Der
reis ſchwankte zwiſchen 5 und 8 Pfennig. Aber auch Kohlrüben
ind Blumenkohl gab es in großer Auswahl. Kohlrüben bezahlte
an mit 5 Pfennig, während ſich die Preiſe für Blumenkehl
Ia der Größe und Qualität der Köpfe richteten und zwiſchen
O Ffennig und 1,20 Mark lagen.

Sonſt zeigte der Wochenmarkt ſein altes Bild. An Obſt ſah
mm nur Aepfel für 15 und 25 Pfennig je Pfund und Apfel-
e für 5 Pfennig je Stück. Gekauft wurde wenig. Auf dem

a ſmarkte gab es noch immer Kaninchen für 1,80 Mark,
Jeuben für 80 bis 120 Pfennig und Haſen für 1,50 Mark und
erſt waren ebenfalls in großer Anzahl vorhanden. Der Käſe-
i mit ſeinen Harzkäſen für 15 Pfennig war gut beſtellt.
e gab es noch Landbutter für 90 und 95 Pfennig und
M lereibutter für 1,05 bis 1,15 Mark, während die Eier durch

ſmittlich 17 Pfennig koſteten.

Fritz Müller der Dichter
Sein Vortragsabend in der „Loge zu den fünf Türmen“.
Fritz Müller hat wahrhaftig keinen poetiſchen Namen, aber er

e im Leibe. Wenn man ihn nur aus ſeinen Büchern
z merkt man das noch nicht einmal ſo; erſt durch den perſön
z Kontakt wird er, was er immer iſt: ein Dichter, der aus

zen ſchöpft und in der Liebe zu den kleinen Dingen ſich
et der Schöpfung fühlt, als einer, der die unendliche Fülle

a ebens ahnt und liebevoll abtaſtet kein Literat gewöhnlichen
kein Schriftſteller, kein bloßer Federfuchſer.

2 s er ſich geſtern abend auf der kleinen Bühne in der Albrecht-
e ſo ganz gemütlich und betulich vor uns hinſetzte, ohne die

Hallo und Amgebung
Halle, 27. Januar.

die Kirchenwahlen in unſerer Provinz
ahiger Verrauſ. Ueberwiegend Linheitsliſten. Haue als

Annpuntt. Die Beteiligung der Frauen in Körperſchaften.

Wie uns der EvangeliſchSoziale Preßverband mitteilt, ver
der wahljonntag auerwarts in unſerer Provinz ruhig. Nach

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung Mittwoch, 28. Januar 2925

Halleſche Zukunftsfragen vor dem Stadtparlament

Wieder ein bürgerliches Stadtverordnetenbüro Radaukommuniſten Die Stadthalle und andere Projekte

Das neue Jahr ſcheint, ſeiner erſten Stadtverordneten
ſitzung nach zu urteilen, ein wenig erſprießliches Arbeiten auf
kommunalpolitiſchem Gebiete für unſer Stadt erwarten zu

laſſen. Wie im Vorjahre, ſo auch geſtern wieder dieſelbe nega-
tive, ja lächerliche Oppoſition der Kommuniſten, die ihre
letzten Wahlniederlagen und die damit verbundene Ausſchaltung
aus der ſtädtiſchen Politik noch immer nicht verwinden können
und die immer wieder beweiſen, daß es ihnen bei ihrer Amts
führung nicht um die große Sache, ſondern lediglich um perſön
liche oder parteipolitiſche Intereſſen zu tun iſt. Hoffentlich findet
man bald Maßnahmen, daß dieſen Schreiern endlich einmal das
Handwerk gelegt wird und wieder eine poſitive Wiederaufbau-
arbeit in unſerem Stadtparlament geleiſtet werden kann.

Welch eine Oppoſition bei der Neuwahl des Vorſtandes!
Die Linke berief ſich auf das Verhältniswahlſyſtem und wollte
den Vaterländiſchen Ordnungsblock abſolut nicht als eine ge
ſchloſſene und damit als die ſtärkſte Fraktion der Verſamm. ung
anerkennen. Die Kommuniſten nahmen dieſes Privileg für ſich
in Anſpruch und präſentierte daher Herxn Kilian als Vorſteher.
Die Sozialdemokraten enthielten ſich ihrer Stimmen. Ergebnis:
für das laufende Geſchäftsjahr wieder ein rein bürgerliches
Stadtverordnetenbureau.

Der Geſamteindruck der geſtrigen Sitzung war beſchämend.
Jn dieſem Plenum wird über die weittragendſten ſtädtiſchen
Fragen und Jntereſſen Oberbürgermeiſter Rive gab in dieſer
Hinſicht ſtolze Ausblicke wird über das Wohl und Wehe von
faſt 200 000 Bürgern beraten. Und da benehmen ſich die kom
muniſtiſchen Vertreter wie die Kinder

Sitzungsbericht
Stadtverordnetenvorſteher Buſſe widmet nach Eröffnung

der Sitzung dem verſtorbenen Stadtv. Balke ſowie dem früheren
Mitglied des Stadtparlaments, dem ſpäteren Landrat Adolf
Thiele, warme Nachrufe, die von der Verſammlung ſtehend an
gehört werden. Darauf erfolgt durch den Oberbürgermeiſter
die Verpflichtung zweier neuer Stadtverordneter, Dr. Schul tz
(Ordnungsblock) und Frau Hedwig Krüger (Komm.). Unter
den Eingängen intereſſiert ein leider anonymes Schreiben, in
dem Klage geführt wird über den Verkauf von Wohnungs-
dringlichkeitsbedarfsſcheinen durch Privatperſonen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beſchwert Stadtv.
Günther (Komm.) über die neuen Ausweiskarten für die
Stadtverordneten, denen dadurch Beſchränkungen im Beſuch der
ſtädtiſchen Werke auferlegt werden. Er knüpft daran eine
Polemik gegen den Stadtverordnetenvorſteher.

Der erſte Punkt der Tageordnung:
Neuwahl des Vorſtandes,

ruft eine zweiſtündige Debatte hervor und vollzieht ſich unter
der ſtärkſten Oppoſition der Kommuniſten. Dieſe wünſchen,
hierbei das Syſtem der Verhältniswahl durchgeführt zu ſehen,
während S 54 der Geſchäftsordnung dieſes Syſtem nicht vorſieht.

Stadtv. Steinbrück ſchlägt im Namen des Ordnungs-
blockes den bisherigen Vorſteher, Stadtv. Buſſe, vor, während
Stadtv. Schaumburg (Soz.) im Namen ſeiner Fraktion eine
Erklärung abgibt, daß dieſe ſich mit der bisherigen Zuſammen
ſetzung des Büros nicht einverſtanden erklären und auch dem
Stadtv. Buſſe das Vertrauen nicht ausſprechen könne, ſich
daher an der Wahlabſtimmung nicht beteiligen werde. An
dieſem Verhalten der Sozialdemokraten übt der Kommuniſt
Jllgenſtein ſcharfe Kritik, die Stadtv. Schaumburg

zurückweiſt. Die Debatte iſt von lauten Lärmſzenen der Kom
muniſten begleitet.

Die durch Zettelwahl vorgenommene Abſtimmung ergibt
folgendes Ergebnis: Es werden abgegeben für das Amt des
Vorſtehers: 31 Stimmen für Buſſe, 17 für Kilian, 7 ungültige;
für das Amt des ſtellvertretenden Vorſtehers: 28 für Hüllemann,
17 für Kilian; 9 ungültige; für das Amt des erſten Schrift-
führers: 29 für Hoffmann, 17 für Kölz, 8 ungültige; für das
Amt des zweiten Sehriftführers: 28 für Pfeiffer, 17 für Kölz,
10 ungültige.

Es ſind ſomit gewählt: als Vorſteher Buſſe, als Stellver
treter Hüllemann, als erſter Schriftführer Hoffmann, als zwei
ter Schriftführer Pfeiffer.

Der Kommuniſt Kutſchögauch verſucht die Wahl des
Stadtverordneten Pfeiffer zu beanſtanden, da dieſer nicht an-
weſend ſei. Die übrigen Gewählten nehmen die Wahl an.

Eine langwierige, faſt ausſchließlich von dem Kommuniſten
Jllgenſtein geführte Debatte entſpinnt ſich über die Neuwahl
des Ausſchuſſes für Deputations- und Ausſchußwahlen. Man

ernigt ſich ſchließlich auf den Vorſchlag des Stadtverordneten
vorſtehers Buſſe, den Ausſchuß durch die Mitglieder des Büros
und Vertreter aller Fraktionen zu beſetzen, im übrigen aber die
Streitfrage hinſichtlich des Verhältniswahlrechtes dem Rechts
und Verfaſſungsausſchuß zu überweiſen.

Bevor in der Weiterberatung der Tagesordnung fortge
ſchritten wird, verlieſt der Vorſteher

zwei Anfragen,
die von der kommuniſtiſchen Fraktion geſtellt ſind, aber erſt in
der nächſten Sitzung erledigt werden ſollen. Jn der einen An
frage wird geſagt, daß die Stadtbank kleinen Geweroe
treibenden Kredite verweigert, dagegen einer als Schieber be
kannten Perſönlichkeit eine größere Summe geliehen habe, die
dieſe zur Deckung von Spielſchulden verwandt habe. Jn der
anderen Anfrage wird über die auf dem ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhof herrſchende Rattenplage Beſchwerde geführt.

Ohne Widerſpruch wird dem Erwerb des Grundſtücks
Spitze 25 zu einem Kaufpreiſe von 9000 Mark zugeftimmt. Da-
gegen erhebt ſich wieder eine längere Ausſprache über den

Verkauf des Polizeihauptgebäudes.
Dieſes ſoll, wie wir vereits mitteilten, einſchließlich des Jnven-
tars zu einem Preiſe von 808 000 Mark, von denen 209 000 M.
ſofort und der Reſt in einigen Monaten gezahlt werden ſoll, dem
Staate übereignet werden.

Stadtv. Kilian (Komm.) ſieht in dieſem Verkaufe keine
Wahrnehmung der ſtädtiſchen Intereſſen und ſchlägt vor, in dem
Gebäude ſämtliche ſtädtiſchen Büros zuſammenzulegen. Er be
fürchtet, daß das aus dem Verkaufe gelöſte Geld für eine
„prunkvolle“ Stadthalle und nicht für Wohnungszwecke ver
wandt würde.

Hierauf nimmt
Oberbürgermeiſter Dr. Rive

das Wort: Wir haben gekämpft mit dem Staate, um das
Recht werden zu laſſen, was die Stadt zu beanſpruchen hatte,
und um die Stadt in wirtſchaftlicher Hinſicht ſo zu feſtigen,
ſie es für die Zukunft nötig hat. Gegen die gewaltſame Be
ſchlagnahme des Polizeigebäudes und des Jnventars durch den
Staat iſt der Magiſtrat ſofort aufgetreten und hat das Gegen
recht der Stadt lle vertreten. Es war von vornherein un
zweifelhaft, daß das Oberverwaltungsgericht der Stadt Recht
geben würde. Mit dieſem Prozeß ging parallel eine Juſtizklage
gegen den Staat, die ebenfalls für die Stadt erfolgreich aus
gegangen iſt. Jndeſſen wollte der Magiſtrat die Staatsautori
kät nicht verletzen. Der Staat iſt dann aber an die Stadt ſelbſt
herangetreten zwecks Verhandlungen. Es handelte ſich hier um
wei Punkte: einmal um die Uebernahme von Polizei
eamten durch den Staat, die der Stadt jährlich mehrere

hunderttauſend Mark an Gehältern und Penſionen gekoſtet
hätten. Der Staat hat dieſe Laſten zum größten Teile über
nommen, ſo daß wir mit dem Ergebnis zufrieden ſein Da

rner handelte es ſich um die Frage der Realien,nei des Jnventars uſw. Es haben dieſerhalb
mehrere Termine ſtattgefunden. Der Verkaufsvertrag iſt ſchließ-
lich nach Maßgabe der ſtädtiſchen Bedingungen aufgeſetzt worden
und wir werden in einigen Monaten 800 000 bis 900 000 Mark
flüſſiges Kapital haben.

Die Verwendung des Geldes
i in naher Zeit herausſtellen. Es fehlt uns vor alleme e nd noch manches andere, damit wir Uns

ſo entwickeln können, wie es andere Städte getan haben. Wenn
wir jetzt nicht die Stunde richtig erkennen, ſo iſt ſie auf n
wiederkehr verloren. Dieſe Stunde iſt jetzt gekommen.
ſind auf dieſem Gebiete viele Vorſchläge gemacht, aber es iſt
geſagt worden, woher die Mittel genommen werden
ſollen. Auf dem Wege von Anleihen iſt in der nächſten Dir
nicht viel zu erreichen, aber wir müſſen ſofort handeln. ie
Errichtung einer Stadthalle verfolgt doch in erſter Linie den
Zweck, einen ſtärkeren Verkehr nach Halle zu leiten.

Ebenſo wichtig wie die Frage der Stadthalle iſt das Projekt
der Schaffung von Au g. ellung 23 ä u r w z r

j i e ierun er Hat r Noch Jahireiche andere große Auf-
die die breite Maſſe der Bürger

Der Oberbürgermeiſter ſchließt ſeine Ausführungen mit der
Bitte um Annahme der Vorſoge.

Die Vorlage wird ſchließlick, nachdem ein kommuniſtiſcher
Antrag auf zweite Leſung nicht die genügende Unterſtützung ge-

funden hat, mit 34:16 Stimmen angenommen.
r T e 4„è„, eEeD »BIBò3ennſhhnſſdaſkknſnſnnnpnpngſghnmgganaanagadäednaaaoaolagnereſtcnngnngeadahanhaeaohdalern”n*2
Blaſiertheit derer, die nichts von goldiger Natürlichkeit je gewußt
haben, da wurde einem wohl ums Herz, weil da ein Biedermann
ſeine Bruſt öffnen wollte, um uns von dem zu geben, das wir nicht
haben oder zu wenig haben: von der Erkenntnis, daß wir das
Leben lieben müſſen, um es zu verſtehen. Er las Geſchichten vor
aus der Zeit, wo er Schulbube und Lehrling war. Das liegt ihm
am beſten es tut ihm wohl, ſich zu erinnern, aber er erinnert ſich
als einer, der lange jung bleibt, auch wenn die Löwenmähne ſilber
grau gewellt und die Augen nicht mehr das alte Feuer der Jugend
haben. Noch ſprühen ſie.

Man kann nicht ſagen; daß er ſonderlich gut lieſt; ſeine
Stimme hat nicht viel Nuancen und liebt einen ſchwebenden
Frageton, an den man ſich erſt gewöhnen muß. Aber wie er das
alles wieder und wieder erlebt, geſtaltet, in die Glut ſeiner Seele
taucht, das erwärmt und läßt gänzlich vergeſſen, was es ſoll, und

es etwas ſoll. Es iſt und lebt ſich naturhaft aus, ungemacht
und mit ſo prächtigem Anſtand, daß man mit dem Dichter den
Menſchen liebgewinnt. Unſere Leſer kennen ihn zur Genüge, Er
braucht ihnen nicht erſt ſtofflichnahegebracht zu werden; ich hätte nur
recht vielen von ihnen gewünſcht, daß ſie ſich mit uns darüber ge
freut hätten, welch köſtliche Natur hier atmet und ſchafft. An den
Schluß ſetzte er wie ein ſehr ernſtes Ausrufungszeichen das Lied
von der deutſchen Not; er wollte ſeine Gäſte nicht mit einem
Scherz nach Hauſe ſchicken. So ſind alle echten Humoriſten: ſie
geben das umflorte Lachen

Der Bühnenvolksbund hatte einen guten Griff mit dieſem
Manne getan, der mehr ſein will und kann als ein Unterhalter.
Wir ſahen ein liebeerfülltes Herz, und das iſt heute viel.

Dr. Herbert Hammer.

Der brennende Straßenbahnmaſt. Am 26. Januar gegen
1 Uhr vorm. war in der Trothaerſtraße vor dem Grundſtück Nr.
77 der Kopf eines Straßenbahnmaſtes durch Kurzſchluß in Brand
geraten. Die herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte den Brand.

Schlägerei. Am 26. Januar gegen 10.30 Uhr abends ent
ſtand in der Geiſtſtraße Ecke Alte Promenade zwiſchen Ange-
hörigen zweier Verbände eine Schlägerei, wobei eine Perſon am
Kopfe Verletzungen davontrug. Durch das herbeigerufene Ueber-
fallkommando konnten Feſtnahmen nicht mehr erfolgen, da ſich
die Beteiligten bereits entfernt hatten.

General Loeb Jm Haus Caltenhof bei Hamm in Weſt-
falen verſtarb am 26. Januar im Alter von 72 Jahren General
Loeb, der in Halle vor dem Kriege längere Zeit als General-
major die 8. Kavalleriebrigade befehligte.

Der „Naumburger DelegiertenConvent“ (N. D. C.),
Verband der land wirtſchaftlichen Korporationen an deutſchen
Hochſchulen tagte am 16. und 17. Januar 1925 im Agronomen-
hauſe der A. L. V. „Agronomia“ zu Halle in einem außer
ordentlichen Convent. Die über ganz Deutſchland verbreiteten
Korporationen arbeiteten mit etwa 100 Delegierten an der Er-
ledigung einer ſehr umfangreichen Tagesordnung. Der ſeit
1882 mit der jeweiligen Ausſtellung der „Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft“ verbundene A. H.- Commers des N. D. C.
findet am 2. Tage der Ausſtellung, alſo am 17. Juni 1825, in
Stuttgart ſtatt.

Stadttheater. Mittwoch zum erſten Mal in Halle: „Wer
weint um Juckenack?“ von Hans J. Rehfiſch. In den Haupt-
rollen ſind beſchäftigt die Damen Dülfer und Mierſch, die Herren
von Xylander, Hendrich, Henſel, Haller. Die Spielleitung führt
Fritz Günzel. Die Jnhaber von FreitagStammkarten werden
höflichſt gebeten, ihre dritte Rate an der Kaſſe des Stadttheaters
einlöſen zu wollen.

Joſef Plaut, ein Meiſter des
3. Februar wieder nach Halle.

Klingler-Quartett. Der vierte und letzte Kammermuſik-
abend am Mittwoch bringt zu Mozart's Gedächtnis zwei der
ſchönſten Streichquintette und ein Streichquartett.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachm. 4 Uhr gr. Kaffee
konzert. Muſik vom Wittekind-Orcheſter. 8 Uhr abends Geſell
ſchaftsabend mit Tanz für Dauerkarteninhaber.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachm. 4 Uhr das vornehme
Künſtlerkonzert bei freiem Eintritt. Abends 8 Uhr im großen
Feſtſaal der vierte Geſellſchafts- und Tanzabend. Am Dirigen-
tenpult der Leipziger Strauß.

Jm Wintergarten findet am Donnerstag nach 10jähr.
Pauſe wieder der erſte Maskenball ſtatt; große Ueberraſchungen.

Humors, kommt am

e S

S



Qus don Govtechtsſälen
Ein Hundefänger.

Der A4jährige Barth, der bereits wegen ſchweren Diebſtahlseine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten r ſich et ging
eines Tages mit ſeinem guten Freunde L. durch die Beeſener
Straße. Da ſah er einen Schäferhund, der ſich anſcheinend zu
einem Braten recht gut eignete. „Den muß ich haben,“ war ſein
erſter Gedanke. Die Jagd begann. Es half dem Hunde nichts,
daß er ſich in ein Haus flüchtete. Die beiden folgten ihm und
e en ihn an die Leine. In einem Keller wurde er dann ge
ſchlachtet. Doch die Poli ei kam ſchnell dahin. Als beide merk
ten, daß die Sache für a üble Folgen haben könne, warfen ſie
den Hund auf die Straßenbahn. B. hatte ein volles Geſtändnis
abgelegt; er hoffte, weil es ſich nur um einen Hund handle, mit
einer unbedeutenden Strafe davonzukommen. Doch er ſah ſich
getäuſcht. Seine Vorſtrafen, die auf demſelben Gebiet lagen,
fielen ſchwer ins Gewicht. Um den Rückfälligen für längere
Zeit unſchädlich zu machen, erkannte das Gericht auf eine Ge-

fängnisſtrafe von 7 Monaten.

Der K Jugendlicher Leichtſinn.
er Kaufmann H. in Schwerz mußte ſeine Hofpumpe ausS und kam deshalb zum Schmiedemeiſter Sch. Er raf den

Meiſter nicht; nur Geſelle und Lehrling waren anweſend. Der
erſtere nahm den Auftrag entgegen und führte ihn aus. Seinem
Meiſter ſagte er indes nichts davon, ſondern ſtellte ſelbſt die
Rechnung aus, unterſtempelte und unterſchrieb ſie auch mit
ſeines Meiſters Namen. Den Lehrling ſchickte er dann zu H.,
den Betrag der Rechnung einzukaſſieren. Das Geld teilten beide
a ſich. Das Gericht hielt dem Geſellen, einem 22jährigen
Menſchen, warnend vor, daß er ſich einer ſchweren Urkunden-
fälſchung ſchuldig gemacht habe, auf die Zuchthausſtrafe ſtehe,
zrkannte ihm jedoch mildernde Umſtände zu, weil es in ſeinem
Tun einen groben jugendlichen Leichtſinn ſah. Deshalb lautete
das Urteil nur auf 2 Wochen Gefängnis, die auf die Dauer von
3 Jahren n werden ſollen, wenn der Angeklagte ſich gut
führt und 20 Mark an die Gerichtskaſſe zahlt.

Ein rückſichtsloſer Fahrer.
Der Handelsmann W. bog eines Tages von der Könioſtraßein die Merſeburger Straße ein. An ver Kreugung hielt

Straßenbahnwagen, der ſich jedoch in demſelben Augenblick in
Bewegung ſetzte. Bei dem andauernden Läuten fuhr W., der
mit einem Rade auf den Schienen fuhr, links ab, als ſchon die
Bahn dicht hinter ihm war. Da verſperrte ihm ein Laſtauto vor
Krauſes Buttergeſchäft den Weg. Anſtatt zu halten und die
Bahn vorüber zu laſſen, verſuchte W. im letzten Augenblick vor
der Bahn am Auto vorüberzukommen. „Jch war eher da!“ rief
er noch dem Schaffner zu. Dieſer hatte beim Abbiegen des W.
nach rechts die freigewordene Strecke zur Weiterfahrt benutzen
wollen und mußte jetzt mit voller Gewalt bremſen, um ein Un-
glück zu verhüten. Doch konnte er nicht verhindern, daß die
Bahn das rechte Hinterrad des Wagens faßte und ihn von den
Schienen ſchob. Das Gericht rügte ſcharf die Rückſſchtsloſigkeit
des W. und verhängte über ihn eine Geldſtrafe von 150 Mark.

Reif fürs Zuchthaus,
Am 26. September 1924 wurde bei dem Hauptlehrer L. inSeeben in den Abendſtunden ein Einbruchsdiebſecht eher

Die Diebe hoben die Gartentür aus, ſtiegen durch ein offenes
Fenſter in die Schlafſtube und nahmen 2 Oberbetten und Bett
wäſche nebſt 2 Säcken mit Roggen fort. Um 349 Uhr bemerkte
die Frau L. das Fehlen der Gegenſtände. Beim Nachforſchen
fand man auf der nahen Wieſe Spuren eines Handwagens. Am
nächſten Morgen ſah Frau Scheike auf ihrem Hausflur zwei
Säcke mit Bettwäſche und zwei Säcke mit Roggen; alle Säcke
waren mit dem Namen L. gezeichnet. Das Korn ſchaffte noch
an demſelben Vormittage der Sohn der Frau Sch. zur Witwe
Mückenheim mit der Aufforderung, es mahlen zu laſſen. Sie
tat es auch. Ebenſo ſchaffte Frau Sch. einen Teil der Betten und
Bettwäſche zur Frau M. Doch die Polizei kam dem Geſtohlenen
ſogleich auf die Spur. Mit Ausnahme des Roggens wurden
ſämtliche Sachen zurückgegeben. Einem von den Dieben konnte
der Diebſtahl nachgewieſen werden, dem Sohn der Frau Sch.,
der wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, ſogar ſchon 5 Jahre im
Zuchthauſe geſeſſen haben ſoll. Dieſer hatte noch einen zweiten
Diebſtahl auf dem Kerbholz. Er hatte einem jungen Menſchen

Schelling
Zu ſeinem 150. Geburtstag am 27. Januar.

Von Dr. Bruno Wille.
Zugleich mit Hegel und dem Dichter Hölderlin war Friedrich

Wilhelm Schelling, geboren in Leonberg bei Stuttgart, ein Zög-
ling des Tübinger Stiftes, wo Württembergs begabte Schüler
freies Studium der Theologie und Philoſophie erhalten. Die
damalige Generation fühlte ſich ſtürmiſch durchdrungen von
jenem Heimweh nach „Natur“, deſſen Verkünder und Bahn-
brecher ein Rouſſeau war, in Deutſchland auch Klopſtock und der
„Sturm und Drang“, der Fauſtdichter und die Romantik. Der
frühveife Schelling verfolgte den Beruf, alle Hauptfähigkeiten
ſeiner reich veranlagten Perſönlichkeit, nicht bloß die Logik,
ſondern zugleich künſtleriſchen und religiöſen Sinn, aber auch
unſere ſinnliche Erfahrung von der Natur zuſammenzuſchließen
zu einer umfaſſenden Weltanſchauung, die ſich zunächſt an
Fichtes Philoſophie anlehnte. Da ſich für ihn Perſönlichkeiten
vie Goethe und Fichte intereſſierten, wurde er bereits mit
23 Jahren Profeſſor der Univerſität Jena. Aufſehen machte er
als Ergänzer Fichtes, durch ſelbſtändige Jndeen ſowie als
Bundesgenoſſe ſeines Freundes Hegel, den er ſpäter ablehnte.
Die weiteren Stätten ſeiner Lehrtätigkeit waren die Univerſi-
täten Würzburg, Erlangen, München und (1841 bis 46) Beruin.

Sein Jdeal, Kunſt und Philoſophie zu verſchmelzen,
hatte ſchon in Schiller und Hölderlin, in Goethe, Novalis und
Friedrich Schlegel äſthetiſche Vertreter gefunden. Nach
Schelling iſt das Unendliche, in Formen der Endlichkeit darge-
ſtellt, nichts anders als die künſtleriſche Schönheit, und mit
der Kunſt hat die wiſſenſchaftliche Erkenntnis des Welt-
alls dieſelbe Aufgabe, wenn auch die Art der Löſung eine
verſchiedene iſt. Von dieſem Standpunkte nun ſuchte Schelling
auch an die Naturwiſſenſchaften Anſchluß und wurde Natur-
philoſoph.

Die Methode aller philoſophiſchen Spekulationen iſt die
Beſinnung des Geiſtes auf ſſich ſelbſt und die ſtreng
logiſche Ordnung der Geiſteswelt. Es fragt ſich aber, ob man
vom Zentrum unſerer Geiſtigkeit, von dem, was Fichte und
Schelling als abſolutes Jch bezeichnen, bloß durch logiſches
Folgern die äußere Natur konſtruieren kann. Wenn auch eine
gewiſſe Logik in ihr waltet (in den Naturtypen und Natur-
geſetzen), ſo bedeutet, abgeſehen von dieſem formalen Element,
das Jnhaltliche der Natur doch ein logiſch Unbedeutbares. Daß
die ausgebreitete Welt gerade ſo beſchaffen iſt, wie wir ſie er-
leben (daß z. B. unſer körperliches Jch vergeht, wenn uns ein
Stein den Kopf zerſchmettert), wer vermöchte ſolche Realität
aus abſoluter Geiſtigkeit herzuleiten? Aber an die ſchier ver
meſſene Aufgabe hat ſich Schelling herangemacht.

Nachdem ſeine Naturphiloſophie jahrzehntelang angeſtaunt
war, erhob ſich eine Revolte vonſeiten jener fachmänniſchen
Naturforſcher, die den Grundſatz vertreten, lediglich durch ſinn-
fällige Erfahrungen und Experimente ſolle man feſtſtellen, was
an der Natur iſt, ſolle ſich aber nicht in logiſche Anmaßung
und poetiſierende Phantaſtik verſtricken. Als Trumpf galt nun
der „geſunde Menſchenverſtand“, der Realismus, ja der Mate

das Fahrrad geſtohlen, ſich ſelbſt eine Quittung über den angeb
lichen Kauf ausgeſtellt und, wie der Sachkundige R
nachwies, eigenhändig mit einem „Müller“ unterſchrieben. 8
Gericht verſagte ihm mildernde Umſtände und ſchickte ihn auf
3 Jahre ins Zuchthaus bei Anrechnung von 6 Wochen der Unter-
ſuchungshaft unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren. Ein zweiter Angeklagter mußte
wegen fehlender Beweiſe freigeſprochen werden. Frau die
ſchon einmal wegen Hehlerei beſtraft war, erhielt 8 onate
Gefängnis, Frau M. 1 Monat, doch wurde die letzte Strafe in
eine Geldſtrafe von 30 Mark umgewandelt.

Die „Halleſche Zeitung im Auslande

Riga, den 21. Dezember 192.
Die „H3“ iſt mir einfach unent-

behrlich geworclen, ich leſe ſie täglich
mit großem Eifer

Jm fchriſtlichen Verein junger Männer ſprach am
Sonntag abend Geheimrat Prof. D. Ficker über ſeine Reiſe nach
Braſilien. An Hand von zahlreichen Lichtbildern gab der Redner
einen Ueberblick über die Naturſchönheiten des vielen Deutſchen
zur zweiten Heimat gewordenen Kaffeelandes. Jnsbeſondere
zeigte er prächtige Aufnahmen aus dem Botaniſchen Garten zu
Rio de Janeiro. Die oft mit köſtlichem Humor gewürzten Aus-
führungen fanden bei der ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörer-
ſchaft ungeteilten Beifall.

Die ſtaatlichen Kreiskaſſen zahlen die Bezüge an Ruhe-
gehaltsempfänger und Witwen für den Monat Februar am
30. Januar 1925, vormittags 9--12 Uhr.

Streit um den Film „Quo vadis“. Wie wir hören, macht
eine franzöſiſche Film geſellſchaft der italieniſchen Geſellſchaft, die
den Film „Quo vadis“ hergeſtellt hat, das Aufführungsrecht
dieſes Films ſtreitig. Sie macht geltend, daß ſie von Henryk
Sienkiewicz noch zu deſſen Lebzeiten das alleinige Verfilmungs-
recht für die ganze Welt erworben habe. Gerichtliche Schritte
gegen die Vorführung des Films in Deutſchland ſind einge-
leitet.

Pereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr sffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle Am Mittwoch,

den 28 d. Mts., abends 8 Uhr Jahreshauptverſammlung im „Wintergarten“.
Vollzählig erſcheinen.

„Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle. Die Jahreshauptverſammlung unter
Mitwirkung der Wehrwolf- Kapelle ſindet am 10. Februar 1925, abends
8 Uhr im „Hoſjäger“, Lindenſtraße, ſtatt. Familien-Angehörige haben von
936 Uhr ab Zutritt.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege Den zweiten Vortrag
hält am Donnerstag, den 29. Januar, im großen Hörſaale der Univerſität
(Melanchthonianum) pünktlich 6 Uhr Herr Paſtor Fritze über „Religiöſe
Probleme der Gegenwart im Lichte eines deutſchen Dichterlebens“.

Holtorſtruppe. Der Maskenwagen der Holtorftruppe, der durch ſeine
vorjährigen Gaſtſpiele noch in beſter Erinnerung iſt, kommt Anfang Februar
nach Halle. Am 3., 4. und 5. Februar kommt in der Marktkirche „Totentanz“
(nach alten Lübecker Texten des 16. Jahrhunderts) zur Aufführung. Am
11. Februar folgt dann im Thalia Shakeſpeares „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ und am 12. Februar, Shakeſpeare, „Die Komödie der Jrrungen“
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Das Wetter om OoNiffewocfſa
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleltung,
Die geſtern im Südweſten liegende Warmfront hat

weiter oſtwärts ausgebildet. Eine geringe Störung liegt fern
noch zwiſchen der mittleren Elbe und der Oder. Sie verurſag
hier leichten Schneefall. Für unſeren Bezirk iſt die gro
Warmfront von ausſchlaggebender Bedeutung, ſie geht lang
zurück und wird zu anhaltenden Niederſchlägen führen, die d
zumeiſt als Schnee auftreten werden.

Vorausſichtliche Witterung am 28. Januar: Ziemlich tri
Wetter mit Niederſchlägen, ſchwankende Temperatur.

Radio-EDeke
Leipziger Sender.)
Mittwoch, den 28. Januar.

Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr: Landwirtſchafſtliche Freiverkehrsnotierung
4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Prei

berichte: Wiederholung. 6.45 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte: F
etzung.ſes Kündfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmufik.

Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30-6
Märchennachmittag für Kinder. Jenny Ritzhaupt lieſt Märchen und die Ku
funkhauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6.30——-6. 45 Uhr: Funkbaſtelſtu
7—-7.30 Uhr: Vortrag: Frau Miſſionarin Oldewage: „Aus dem Le
ſchwarzer Kinder“. 7.30-—8 Uhr: Vortrag: Oberbaurat Dr. Macdkow
„Alte und neue Städtebaukunſt“.

8.30 Uhr Konzert der Kapelle des III. Batls. 11. (Sächſ.) Jnf. Reg
Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier. 1. Parademarſch des ehem. 9
ſarenRegts. Nr. 18. 2. Verdi: Melodienkranz a. d. Oper Der Troubadon
3. Der alte Deſſauer. 4. Liſzt: Ungariſche Rhapſodie Nr. 6. 5. Para
marſch des ehem. UlanenRegts. Nr. 18.

Schluß: 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde, die auswä

riglismus; und weil dieſer mit der damaligen Demokratie ein
Bündnis ſchloß, den Romantikern ſogar nachſagte, ſie ſeien Be
günſtiger von Thron und Altar, kam im Volke die Meinung auf,
Schellings Weltanſchauung bedeute Dunkelmännertum und poli-
trſche Reaktion. Heutzutage neigt der Zeitgeiſt immer mehr

dahin, nicht bloß die ſinnfällige Welt, auf die ſich die
Naturforſchung erſtreckt, als Wirklichkeit anzuerkennen, ſondern
zugleich die Geiſteswelt und keineswegs oberflächlich hinwegzu-
gehen über logiſchen Tieffinn und gemütiſche Grundwerte. So
iſt denn auch über „Naturphiloſophie“ die Geſchichte der geiſtigen
Strömungen zu einem gerechteren Urteile gelangt.

Den Jdealismus Schellings mag die Weltanſchauung modi-
fizieren, verwerfen wird ſie ihn niemals. Wer ſich tief beſinnt,
kann doch wohl nicht leugnen, daß alles, was wir mit unſeren
Sinnen erfaſſen, als geiſtiges Erleben in einem Subjekte ge-
geben iſt, darin es ſich unterſcheidet von anderen Erlebniſſen.
Jn dieſer Hinſicht bewährt ſich Schellings Meinung, es gehe
das äußere Univerſum aus abſoluter Geiſtigkeit hervor. Wenn
das nun ſtimmt, wird ſich die Wiſſenſchaft immerdar zu bemühen.
haben, aus der „Weltſeele“ (wie Schelling mit Goethe das Ab-
ſolute nennt) die Natur herzuleiten. Was Schellings Gegner
ſeiner Naturphiloſophie vorgeworfen haben, hat er aus ſich ſelber
grundſätzlich erkannt; taſtende Verſuche, nicht Dogmen, ſieht er

Stationen hören wollen.

in der Naturphiloſophie und legt das bedeutſame Geſtändnis
in aller Naturwirklichkeit walte etwas Vernunft- Widrige
Hier nun ſtand Schelling vor einem Problem, dem ſich ſpät
Schopenhauer und Hartmann gewidmet haben. Schopenhau
nennt das Vernunftwidrige, Alogiſche, das ſich nicht aus
„Jdee“ ableiten läßt, den Weltwillen. Schopenhauer und Har
mann haben dieſe Einſicht zu hoher Ergiebigkeit entwich
Jmmerhin hat Schelling etliche Priorität, indem er ſagt, i
laſſe ſich aus der reinen Jdee nicht folgern: die ſinnfäll
Realität „denn reell iſt eben, was durch das bloße Den
nicht geſchaffen werden kann.“ Hartmann, der anerkennend
Wort zitiert, iſt von ihm in ſeiner „Philoſophie des Unbewußten
beeinflußt worden; unter dem „Un bewußten“ verſteht
anders ausgedrückt, ein Ueber bewußtes, von dem alles zwe
mäßige Geſtalten ünd Bewußtwerden den Ausgang nimmt.

Doch hinaus über Hartmann ſtrahlt die idealiſtiſche Nah
philoſophie. Man darf wohl ſagen: Soweit die ſpätere Phil
ſophie im Univerſum einen waltenden Sinn anerkennt r
einen Aufſtieg in der Natur, ſteht ſie, direkt oder auf Umweß
unter dem Einfluſſe von Fichte und Schelling. Jch nen
beiſpielsweiſe die Philoſophen Drieſch und Hermann Kehſerün
die in der Natur ein zweckbildneriſches Geiſtweſen ſehen. V
den Jdealismus völlig ablehnt, kann nicht umhin, den Urgru
alles Daſeins für ein blind drängendes Ungetüm zu halten.
dieſe Weiſe wird die Weltanſchauung zu einer Wüſtenei, wo kel
Born des Troſtes quillt, ſo daß Religioſität und jeder Je
lismus, das Wahre, Schöne und Gute, nur flüchtige Selbſt
täuſchung ſind. Der Philoſoph Fechner hat dieſe Richtung a
öde „Nachtanſicht“ abgelehnt, der gegenüber man im kulturel
wie logiſchen Intereſſe die befreiende „Tagesanſicht“ förder
ſolle. Der fauſtiſche Genius, des deutſchen Volkes Schuhgeiſ
erſtreckt ſein Walten auch durch Schelling hindurch.

Sein Jdealismus hat etwa folgende Grundzüge: Das Ewig
Eine, auch Gott benennbar, betätigt ſich, indem es nicht a
Eins iſt, ſondern zugleich ein Anderes: das Viele.
ſo Unterſchiedene fühlt ſich zunächſt aus Gott heraus geſell
und dieſer Zuſtand iſt ein Begehren, in dem das Leiden und di
Leidenſchaft nebſt Sünde und Schuld ein Hauptrolle ſpielen
Die andere Hauptrolle ent ſcheidet das Drama: In d
Schöpfung entſpringt aus Leid und Enttäuſchung eine Sehnſ
nach Vergottung des Univerſums, und der nach ſolchen
Ziele ringende Jdealismus ringt ſtufenweiſe empor,
Menſchenerziehung und geſchichtliche Entwicklung der Völker, al
Religion und Ethik, als Wiſſenſchaft und Kunſt. Sein philoſoph
ſches Bekenntnis faßt Schelling in folgenden Verſen zuſammen.
„Jch bin der Gott, der ſie (die Welt) im Buſen hegt d
Geiſt, der ſich in allem bewegt. Vom frühſten Ringen dunkke
Kräfte bis zum Erguß der erſten Lebensſäfte, wo Kraft
Kraft und Stoff in Stoff verquillt, die erſte Blüt', die er
Knoſpe ſchwillt, zum erſten Strahl von ornem Licht, de
durch die Nacht wie zweite Schöpfung bricht und aus de
tauſend Augen der Welt den Himmel, ſo Tag wie Nacht, erhel
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Die Schlacht bei Soiſſons
ch die Wegnahme von Vailly hatte die 6. Diviſion faſt
die Aisne wieder als Fronthindernis gewonnen. Weſt

behielten die Franzoſen bis Soiſſons das rechte Fluß-
eſt, ſeit Anfang November tobten faſt dauernd erbikterte
vor den Stellungen der 5. Diviſion auf der Hochfläche
ny.

nd näher trieben die Franzoſen zu dem Südhange
pen vor, immer mehr ſtörten ſie die Arbeiten der Bran

vald griffen ſie durch die Schlucht von Chivres den
nken Flügel an, bald verſuchten ſie, von dem Dorfe

mus die Straße und die Eiſenbahn nach Laon zu ge-
Aber bei Vrégny ſtand die 10. Jnfanteriebrigade auf

t in den Steinbrüchen nordöſtlich Crouh waren die 48er
An anſchließend hielten die 8. Jager bei Sous Pierrière
ang in das Joſiennetal beſetzt, auf dem äußerſten rechten

ſten ſich die Leibgrenadiere bei Cuffies und vor
r öſtlich gelegenen Bergnaſe 182 verſchanzt, von der aus

anze Tal bis Soiſſons und die Anmarſchwege be
n. Älle feindlichen Vorſtöße ſcheiterten an der uner-
hen Widerſtandskraft der kampferprobten Märker, die
t wichtigen Aufgabe voll bewußt waren: ein Durchbruch
nzoſen gerade in dieſer Gegend, wo die von Norden
en deutſchen Stellungen nach Oſten umbogen, mußte die
ront ins Wanken bringen.

i tändigen Bedrohung ein Ende zu machen, beſchloßn La war dann als Hauptmann Kompagniechef im 62. Infanterievon Lochow, den Feind von der Hochebene von
zu vertreiben und auch hier ſeine Stellungen bis an die
vorzutragen. Gründliche Vorbereitungen
bei Vailly einen glänzenden Erfolg ge-
ch für das neue Unternehmen wurde der Plan bis ins
ausgearbeitet. Der um die Jahreswende einſetzende

der die Wege grundlos machte und die Gräben mit zähem
i füllte, zwang zu einem Aufſchub. Mitten in die deut-

hereitungen hinein ſtieß ein ſtarker Angriff des Feindes.
8. Januar früh eröffnete die franzöſiſche Artillerie in

jiher noch nicht erlebten Stärke das Feuer gegen den
rechten Flügel. Die Gräben am Fuße der e Ware
wurden durch Minen geſprengt, eine Stunde ſpäter

große Maſſen von Zuavon und Marokkanern zum Sturm
die Leibgrenadiere waren auf der Hut und warfen,Munech die auf dem r her ſtehende

terie der 54er unterſtützt, e Feind mit
jonett zurück. Drei Tage ſchlug ſich das ſtets bewährte
t mit Todesverachtung in ſeinen völlig eingeebneten

daß die Kampfkraft der deutſchen Truppen trotz des zermürben
den Stellungskrieges in keiner Weiſe nachgelaſſen hatte. Jn der
Heimat aber, wo man in den letzten Wochen nur wenig von der
Weſtfront gehört hatte, rief der Sieg von Soiſſons große Begeiſte
rung hervor, vor allem aber herrſchte in der Mark helle Freude
darüber, daß ihre Heldenſöhne den alten Kriegsruhm von neuem
bewährt hatten und daß ihr Führer, General der Jnfanterie von
Lochow, der ſelbſt von Geburt ein Märker war, mit dem höch-
ſten preußiſchen Kriegsorden, dem Orden Pour le mérite, ausge-
zeichnet wurde.

l 7, ——wm9

Zum 75. Geburtstag des Generals
der Jnfanterie z. D. Litzmann

Jn bewundernewerter Rüſtigkeit feierte am 22. Januar
auf ſeiner väterlichen Beſitzung in Neu-Globſow im Kreiſe
Ruppin einer unſerer volkstümlichſten Heerführer und Milirär-ſchriftſteller, General der Jnfanterie z. D. Karl Litzmann,
ſeinen 75. Geburtstag. Jm Jahre 1867 bei der Garde-Pionier-
Bataillon eingetreten, nahm Leutnant Litzmann bei der Ponton-
kolonne des Gardekorps an dem deutſch- franzöſiſchen Kriege teil
und erwarb ſich für ſein wackeres Verhalten vor Päris das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Jm Jahre 1871 zur Jnfanterie verſetzt,
wurde er nach einem zweijährigen Kommando zur Dienſtleiſtungbeim Großen Generalſtab Adjutant der 24. Tnfanteriebrigad

regiment und Lehrer an der Kriegsſchule in Metz und wurde
im Jahre 1896 in den Generalſtab verſetzt, dem er mit einer

kleinen Unterbrechung in verſchiedenen Stellungen, zuletzt als
Oberſt und erſtes VDirektionenmitglied der Kriegsakademie, bis
zum Jahre 1906 angehörte. Alsdann befehligte er das 49. Jn.
fanterieregiment ſowie als Generalmajor die 74. Jnfanterie-

brigade. Dann wurde er Jnſpekteur der Landwehr-Jnſpektion
Berlin und rückte 1903 zum Generalleutnant und Kommandeur
der 39. Diviſion auf. Anderthalb Jahre ſpäter wurde er zum
Direktor der Kriegsakademie ernannt und im Jahre 1910 zur
Dispoſition geſtellt.

Nach ſeinem Ausſcheiden widmete ſich Generalleutnant
Litzmann, der ſchon vorher ein vierbändiges, in mehreren Auf-

en, jedes Granatloch wurde bis aufs äußerſte verteidigt,
rlorengegangene Grabenſtück wurde im Nahkampfe, bei

Afrikaner auch Meſſer und Zähne als Waffe benutzten,
ert. Doch waren die ſtark gelichteten Kompagnien auf

er der von Soiſſons her ſtets wieder aufgefüllten Ueber
Am 11. Januar früh fiel die Bergnaſe

ten Teil in die Hände der Marokkaner, die ſich ſofort auf
ichteten. Auch die übrigen Teile der Jnfanteriebrigade
ſchwerſten Kampfe: Die Aübbener Jäger wurden

en, ihre hartnäckig verteidigten Stellungen s
tapferen 48er mußten gebe Teile der Steinbruchſtellung
Doch die Franzoſen, die nunmehr den Weg nach Laon
et glaubten, jubelten zu früh.

eralleutnant Wichur a wußte, daß trotz dieſer Rück
je Kampfkraft ſeiner 5. Diviſion nicht gebrochen war und
dem bevorſtehenden letzten Anſturm der Franzoſen durch
tkräftigen Vorſtoß zuvorzukommen.
rall flammte in der Nacht zum 12. Januar der Kampf
erer Heftigkeit auf; die e leiteten den letzten

Durchbruchs ein. Da erhoben ſich nach einem mehr-
Feuer aller deutſchen Batterien um 11 Uhr e die

8. Jäger, verſtärkt durch zwei Bataillone des 4. Reſerve
s den in der Nacht wiedergewonnenen Steinbrüchen und
in ſchneidigem Anſturm den Feind aus ſeinen Stellungen
h. Eine Stunde ſpäter eroberten die Leibgrenadiere ihre

auf der Bergnaſe zurück und drangen noch einen Kilo
eit in die feindlichen Linien ein. Bis zum Abend wogte
pf hin und her, doch blieben die Deutſchen im Beſitz des

trungenen Bodens.

dieſe Schlappe auszuwetzen, zog der Feind in der fol
Nacht ſtarke Verſtärkungen nach Crouy heran, doch
falſch gerechnet. Für ihn völlig unerwartet, brach um
mittags der deutſche linke Flügel von Vrégny aus zum
fror: Schon nach drei Minuten hatten die
und 52er die vorderſten Stellungen deses beſetzt, 10 Minuten ſpäter ertönte das deutſche

den franzöſiſchen Reſervelagern u. am Nachm. war die
ochfläche bis zu ihren Rändern im Beſitz der 10. Jn-
iebrigade. Verſtärkungen konnte der Feind nicht
enug heranführen, da das inzwiſchen eingetretene Hoch-
e ſämtlichen Aisnebrücken und die Laufſtege bis Soiſſons
wemmt hatte.

t 14. Januar vollendete den Sieg derchen. Die 9. Jnfanteriebrigade, die inzwiſchen ihre
n trotz der Uebermacht des Feindes noch erweitert hatte,

s Dorf Trouy ein und ging von Cuffies mit ſtarken
auf Soiſſons vor. Die 10. Jnfanteriebrigade warf den
das Aisnetal hinab, ſäuberte dann die Dörfer und ſchloß

falls auf Soiſſons vorſtoßenden Teilen den eiſernen Ring
Feind, der heldenmütig bei der Vorſtadt St. Medard um

Rückzug kämpfte.

die ſchwachen deutſchen Streitkräfte, die zudem ſieben
ununterbrochen gegen eine dreifache

macht gekämpft hatten, verbot ſich ein Angriff
Stadt Soiſſons vorn ſelbſt, die dorthin vorgedrungenen
ien mußten ihren Siegeszug einſtellen. Aber auch ſo
Ziel des Kampfes erreicht, der Feind war T einer
e von etwa 12 bis 15 Kilometern um 8 bis 4 Kilometer
rfen und auf dem nördlichen Aisneufer

In Franzo e mehr. Außerdem waren 65200 Ge-
S Geſchütze und zahlreiche Kriegsbeute, beſonders an

e es e d e un n Angriffr Schla ei Soiſſons war der allgemeine Angriendgültigig geſcheitert. Die Franzoſen mußten einſehen,

der Infanterie befördert, den Befehl

lagen erſchienenes und auch in fremde Sprachen überſetzres
Werk: „Beiträge zur taktiſchen Ausbildung
unſerer Offiziere“, geſchrieben hatte, ganz der Milttär-
ſchriftſtellerei und wurde ſtändiger Mitarbeiter der „Täglichen
Rundſchau“, in der er beſonders die militäriſchen Fragen be-
handelte. Auch war er erfolgreich in der militäriſchen Jugend-
fürforge tätig, für die er auch ein wertvolles Unterrichtsbuch für
Geländellbungen herausgab. Jn beſonders packender Weiſe

ſchilderte er in dem Buch „Ernſtes und Heiteres aus den Kriegs
jahren 1870/71“ ſeine GErlebniſſe.

Bei Kriegsausbruch befehligte Generalleutnant Litzmann die
3. Garde-Jnfanteriediviſion, die zunächſt im Weſten focht. Nach
dem Falle von Namur wurde ſie nach dem Oſten verlegt, nahm
an der Schlacht an den Maſuriſchen Seen und ſpäter an den

eldzügen in Süd und Nordporen teil. Für den bekannten
urchbruch nach Brzeziny erhielt Generalleutnant Litzmann

den Orden pour le mérite.
Zu Weihnachten 1914 erhielt er, inzwiſchen zum General

über das neugebildete
40. Reſervekorps. Mit dieſem eröffnete er durch ſeinen
tatkräftigen Angriff auf Johannisburg die Winterſchlacht
in Maſuren und brachte ſpäter die Feſtung Kowno zu Fall;
hierfür wurde er mit dem Eichenlaub zum Orden pour
le mérite ausgezeichnet. Später befehligte General Litzmann

eine Heeresgruppe an der Oſtfront in Galizien und wurde
dann mit ſeinem Korps nach Flandern verlegt. Nachdem er im

Herbſt 1917 im Felde ſein 50jähriges Dienſtjubiläum geferert
hatte, ſchied er im Auguſt 1918 auf ſeinen Wunſch aus und
wurde à la suite des Garde-Füſilierregiments geſtellt.

Möge dem hochverdienten General, der ſich bei allen ſeinen
rüheren Untergebenen beſonderer Beliebtheit erfreut, noch ein

nger, glücklicher Lebensabend beſchieden ſein!
PF

Generalleutnant Litzmann bei Brzeziny
Am 21. November 1914 hatten das 25. Reſervekorps (Ge-

neral der Jnfanterie Frhr. von Scheffer-Boyadel) und die
8. GardeJnfanterie-Diviſion unter dem Generalleutnant Litz-
mann, der am 22. Jan. ſeinen 75. Geburtstag feierte, die weit
ausholende Umgehung über Brzeziny und Karpin beendet und
griffen im Südoſten von Lodz in die Schlacht ein. Ein großer
Sieg ſchien ſich vorzubereiten, beſonders, da am folgenden Tage
die völlig überraſchten Ruſſen überall zurück-
wichen.

Da ging am Nachmittage bei den deutſchen Führern die
Nachricht ein, daß das in Brzeziny zurückgelaſſene GardeBa-
taillon vom Feinde geworfen war und mehrere ruſſiſche Armee-
korps gegen die Miazga zwiſchen Bukowiece und Karpin vor-
marſchierten. Damit waren die drei Diviſionen völlig einge
keſſelt, nur ein tatkräftiger Durchbruch konnte ſie retten. Ge-
neral von Scheffer zögerte keinen Augenblick, ihn anzuordnen.

Während er ſein 25. Reſervekorps auf die beiden Ueber-
gänge bei Karpin anſetzte, ſollte die Garde über Bukowiece
marſchieren. Die Verbindung zwiſchen beiden Gruppen ging
bald verloren, ſo daß General Litzmann ſelbſtändig handeln
mußte.

Erſt gegen Mitternacht konnten ſich ſeine ſiegreichen Ba
taillone vom Feinde loslöſen. Am folgenden Morgen mußten
ſie ſich den Uebergang bei Bukowiece erkämpfen, dann ging es
unter fortwährenden Gefechten durch den Wald von Borowo
weiter. Gegen Abend wurde der von ausgefuchten ſibiriſchen
Schützen ſtark beſetzte Damm an der Eiſenbahn Warſcha um
Lodz erreicht. Jn wütendem Handgemenge, bei
dem auch der Diviſionsſtab Säbel und Revol-
ver gebrauchen mußte, wurde der Feind ge-
worfen. General Litzmann wies aber die Bitten ſeiner

Ja r
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Unterführer, den von den tagelangen Eilmärſchen und Geten ſtart ermüdeten Truppen für die Nacht Ruhe zu du

zurück. Vorwärts auf Brzezinyl lautete ſeine Lo-
jung, denn ohne den Beſitz dieſer Stadt war der Rückmarſch der
deutſchen Diviſionen nicht möglich. Jn dem Hauſe eines Bahn-
wärters gab der General um 7 Uhr folgenden Befehl: „Der
Feind iſt geſchlagen, die Diviſion formiert ſich zu einer Marſch-
tkolonne und bricht nach Norden durch; die geſamte Artillerie
und Bagage bleibt unter Bedeckung von drei Kompagnien zu
rück. Befehlsempfang nach der Erſtürmung Brzegzinys auf dem
Marktplatz im Diviſionsquartier am 18. November.“

Dann ſetzten ſich die aus allen Regimentern zuſammen
geſetzten Truppen in Marſch, kurz hinter der Spitze ritt mit
ſeinem Stabe der General. Gegen Mitternacht ging es durch
das Dorf Galkow, die wenigen Poſten wurden medergemacht,
gzahlreiche Ruſſen in den Häuſern gefangen. Um 2 Uhr früh
begann in Brzeziny ein erbitterter Häuſerkampf,
nach zwei Stunden war die Stadt im Beſitz der Garde, um
7 Uhr früh wurde in der Apotheke der neue Befehl ausgegeben,
ſomit waren die Anordnungen des Generals reſtlos ausgeführt.

Bei Tagesgrauen beſetzten die deutſchen Bataillone, die
kaum noch 2000 Mann zählten, die Höhen ſüdlich der Stadt und
hielten den Weg für die nachrückenden Kameraden offen. Am
Nachmittag trafen die Batterien und Fahrzeuge ein, um 7 Uhr
abends konnte General Scheffer auf dem Marktplatze dem
tapferen Führer der Garde ſeinen Dank für die tatkräftige
Unterſtützung bei dem gewagten Unternehmen ausſprechen. Am
e Tage griffen W r Truppen, für deren Be
orderung in die Gefangenſchaft der ruſſiſcheOberbefehlshaber bereits ezglge r t

züge zurechtgeſtellt hatte, nördlich von Lodz
e in die Schlacht ein.ine der ſchönſten Heldentaten des Feldzuges, hieß es im
Heeresberichte vom 1. Dezember 1914, war vollbracht. Der
Orden Pour le möérite aber, der den beiden deutſchen Generalen
für ihr heldenmütiges Verhalten verliehen wurde, war wohl
verdient.

Neue Pläne des ruſſiſchen Generals Wrangel7?
Der ruſſiſche General Wrangel, der in den Jahren

1919/20 den Oberbefehl über die „Weiße Garde“ führte, iſt nach
wie vor die Seele des Kampfes der ruſſiſchen Monarchiſten
e die Sowjet Regierung. Es gelang ihm damals, die Reſte
eines Heeres in Stärke von etwa 15 000 Mann nach Bulgarien

zu retten. Die Schiffe der ruſſiſchen Schwarzmeer-Flotte ſuch-
ten Zuflucht im Mittelmeer und liefen ſchließlich den an der
Nordſpitze von Thunis gelegenen Kriegshafen Biſerta an,
wo ſie die franzöſiſche Regierung interniert und vor
einigen Wochen, nach Abſchluß des franzöſiſch- ruſſiſchen Ab
kommens, entwaffnet wurden. Es handelt ſich um zwei
Linienſchiffe, von denen das eine, „General Alexejew“, erſt im
Jahre 1914 vom Stapel gelaufen iſt und eine Beſtückung von
zwölf 30,5 Zentimeter-Geſchützen in vier, allerdings nur teil-
weiſe gebrauchsfähigen Türmen hat. Das andere Linienſchiff
iſt weſentlich älter. Ferner gehören zu der ruſſiſchen Flotte
zwei ältere Kreuzer, zwei Kanonenboote aus dem Jahre 1916,
7 Zerſtörer, 83 kleine rpedoboote und 4 Unterſeeboote, die in
den Jahre 1913 bis 1918 erbaut worden ſind. Die übrigen
Fahrzeuge Eisbrecher, Minenſchiffe und Schlepper kom
men als Kampfſchiffe nicht in Betracht. Das Werkſtattſchiff
„Kronſtadt“ iſt in Toulon umgebaut und in die franzöſiſche
Mittelmeerflotte eingeſtellt worden.

Ohne Zweifel beſitzt die ruſſiſche Flotte einen Gefechtswert,
beſonders da die Zerſtörer und Unterſeeboote von den Be-
ſatzungen in gutem Zuſtande gehalten worden ſind. Ueberhaupt
herrſcht in der ruſſiſchen Fotte in Biſerta derſelbe vorzügli
Geiſt, der auch die noch heute beſtehenden Wrangeltruppen in
Bulgarien beſeelt.

General Wrangel weilt ſeit einiger Zeit in Paris, wohin
ſpäter auch das Zentrum der ruſſiſchen monarchiſtiſchen Be
wegung gegen die Sowjetregierung verlegt werden ſoll. Von
dort aus ſollen in Rußland monarchiſtiſche Propagandagellen
durch die Emigranten gegründet und ſo der Aufſtand vorbe-
reitet werden. Mittel ſollen genügend vorhanden ſein.

Seinen Pariſer Aufenthalt hat General Wrangel natürlich
Siege um gegen die Entwaffnung ſeiner früheren Flotte
in Biſerto Einſpruch zu erheben. Zwar ſind ſeine Schiffe zur-
zeit ohne gründliche Ausbeſſerung nicht imſtande, den Hafen zu
verlaſſen, werden ſie aber an die Sowjet- Regierung ausge
liefert, ſo bilden ſie für dieſe einen wertvollen Zuwachs und
ſichern ihnen den Vorrang im Schwarzen Meer, umſo mehr, da
die griechiſche r geſchwächt iſt und ein türkiſches Ge
ſchwader vorläufig noch fehlt.

Gemeinnütziger Verein des R.-J.-R. 201, e. V. Zur Pflege
der Kameradſchaft der im Weltkriege gefallenen Kameraden, ſo
weit ſie ſich in Bedrängnis befinden, nach Möglichkeit zu helfen,
hat ſich der Gemeinnützige Verein des ReſerveJn-
fanterie- Regiments 201, e. V., gebildet. Durch die Opferwillig-
keit ſeiner Mitglieder und Freunde iſt er in die Lage verſetzt
worden, für eine Reihe Kinder bedürftiger Hinterbliebener die
Kriegspatenſchaft übernehmen zu können. Als Bindeglied mit
den auswärtigen Kameraden dient das allmonatlich erſcheinende
Nachrichtenblatt des Vereins. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich
BerlinSchöneberg, Wartburgſtraße 48.

Vor 10 Jahren
21. Januar: General v. Falkenhayn Chef des Generalſtabes.
24. Januar: Seeſchlacht an der Doggerbank. Untergang

der „Blücher“. „Kolberg“, „Derflinger“ und „Senydlitz
beſchädigt. Auf engliſcher Seite Beſchädigung von
Tigor, Lion und 2 Zerſtörern.

25.--28. Januar. Gefecht bei Vezerszallas.
25.--27. Januar. Die Franzoſen werden unweit Craonelle

(Chemin des Dames) gegen die Aisne zurückgedrängt.
25. Januar. Havarierung des Panzerkreuzers „Prinz Adalbert“,

der kleinen Kreuzer „Gazelle“ und „Augsburg“.
Ein Parſeval, der Libau bombardierte, choſſen.
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x-”-—Aus Mitteldeutſch
Ein ſchreckliches Familiendrama

Jena, 26. Januar.
Zu einem erſchütternden Auftritt kam es am öſtlichen

SaaleUfer in der Nähe des Kunitzer Wehres. Der 48 Jahre
alte ſtellenloſe Optikerwerkmeiſter Paul Gerber aus Jena-
Oſt lockte nach einem Spaziergang in der Flur Kunitz ſeine
Frau und ſeine beiden Söhne im Alter von 14 und 7 Jahren
an das Ufer des Fluſſes, machte ſie auf eine tiefe Stelle auf
merkſam und ſtieß die Nichtsahnenden plötzzrich
alle drei ins Waſſer, worauf er ſelbſt nachſprang.
Während es dem 14jährigen Knaben, der ein guter
Schwimmer iſt, nach verzweifelten Anſtrengungen gelang, ſeine
Mutter und ſeinen Bruder zu retten, und ſich ſelbſt
in Sicherheit zu bringen, ging der Vater alsbald
unter; ſeine Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Gerber ſtammt von hier, war vor dem Kriege fünf Jahre
lang in Petersburg beſchäftigt, wo er auch ſeine Frau, eine
Ruſſin, kennen lernte. Nach Kriegsausbruch wurde er in
Sibirien interniert. Als er freigelaſſen wurde, ging er mit
ſeiner Familie nach Schweden, wo er vier Jahre lang ſeinem
Gewerbe nachging. Durch die Auflöſung des ſchwediſchen
Werkes verlor er ſeine Stellung und kehrte nach der Heimat
zurück. Seine Bemühungen, ſich in Deutſchland oder in Rußland
eine neue Exiſtenz zu gründen, waren ohne Erfog. Jnfolge-
deſſen wurde Gerber ſchwermütig.

Wirtſchaftlich bedrängt und hoffnungslos einer ungewiſſen
Zukunft entgegenſehend, faßte der bedauernswerte Familien
vater den verzweifelten Entſchluß, mit ſeinen Angehörigen frei-
willig aus dem Leben zu ſcheiden. Für den Unglücklichen hat
alle Not ein Ende; ſeine Familie ſteht nun aber ohne jeden
Halt vor einem Nichts.

Zum Raubüberfall im Zuge Sandersleben --Hettſtedt
Magdeburg, 26. Jan.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg gibt zu
dem bereits gemeldeten Raubüberfalle im Perſonenzuge 616
am 21. d. Mts., bei dem ein Reiſender in der zweiten Wagen
klaſſe von drei Bewaffneten überfallen wurde, noch folgende
Einzelheiten bekannt:
Den Räubern ſind etwa 50 Rentenmarkſcheine zu je 5 Mark
in die Hände gefallen Zwei Scheine, die dem Reiſenden be-
laſſen wurden, tragen die Nummern C 3056 633 und C 3056 634.
Die geraubten Scheine haben vorhergehende und nachfolgende
Nummern. Sie ſtammen ſämtlich aus dem Bündel O 3056 601
bis 3056 700. Es wird gebeten, auf die Scheine zu achten.

Geſucht wird ferner eine Zeugin, die im Zuge, in dem
der Ueberfall ſtattfand, 3. Klaſſe nach Erfurt gefahren iſt und
kurz vor Sandersleben von zwei Herren vor den Reiſenden des
Nachbarabteils gewarnt wurde. Von wem ſind verdächti
Perſonen während des Haltens des Zuges und ſpäter zwiſchen
Giſenbahn und Wiederſtedt und auf dem Wege an der Wipper
nach Sandersleben geſehen worden

Zuweckdienliche Mitteilungen über den Ueberfall ſind an das
Ciſenbahnverkehrsamt Magdeburg Hauptbahnhof, die Land
jägerei in Hettſtedt u. Sandersleben oder den Bahnhofsvovſtand
in Sandersleben erbeten. Der Name des Anzeigenden wird
auf Wunſch geheim gehalten.

Sein eigener Richter
Deſſau, 26. Januar.

Der Räuber Otto Marx aus Elsnigk, der die bekannten
Ueberfälle im Kreiſe Deſſau verübt hatte, wurde in Kohlſcheid
bei Aachen, als er die Grenze überſchreiten wollte, verhaftet.
Er tötete ſich im Beiſein eines Poliziſten durch vier
Schüſſe in Herz und Kopf.

Ueberfall und Goldraub

v Leipzig, 26. Januar.Als gegen 12 Uhr nachts der Wirt der nkwirt t„Güldene Aue“ in Leipzig Sellerhauſen ſein Sinn ehe

und auch die Beleuchtung des hinteren Einganges zu ſeinem
Lokal ausgeſchaltet hatte, fielen plötzlich vier unbekannte
kräftige Männer über ihn her, verprügelten ihn, wobei
dem Manne mehrere Zähne eingeſchlagen wurden
und er auch ſonſt noch Verletzungen erhielt, und raubten
ihm ſein Geld, etwa 2400 Mark, das er in Zeitungs
papier bei ſich trug. Man nimmt an, daß die Täter mit den
inneren Verhältniſſen der Wirtſchaft vertraut ſein müſſen.

Tod auf den Schienen

Gerſtungen, 27. Januar.
Ein bedauernswerter Unglücksfall ereignete ſich auf dem

Bahnhofe hier. Der Triebwagenführer K. Bauer wollte die
Gleiſe zum Triebwagenſchuppen überſchreiten, wurde dabei von

einem rangierenden Zuge erfaßt und getötet.
Der Verunglückte, der ein ſtilles, ruhiges Weſen hatte, war all
gemein beliebt.

Niemberg (Saalkreis), 26. Jan. (Reichsgründungs-
feier des Stahlhelms und Wehrwolfs.) Hier beging
die Ortsgruppe des Stahlhelms und Wehrwolfs im überfüllten
Leubnerſchen Lokale eine in jeder Beziehung wohlgelungene
Reichsgründungsfeier. Schon die erſten, unter der ſchwungvollen
Leitung ihres trefflichen Kapellmeiſters Teichmann vorge-
tragenen vaterländiſchen Märſche der Halleſchen Bergkapelle
brachten die rechte patriotiſche Stimmung. Nach Begrüßungs-
worten des Ortsgruppenführers Kam. Köhler, Einbringen
der Fahnen, Prolog uſw. brachte Kamerad Förſter- Halle das
Melodrama „Das gefeſſelte Deutſchland“ zum Vortrag, in
welchem der Geiſt Bismarcks heraufbeſchworen wird, der unſerm
geknechteten Vaterlande ſeine Feſſeln ſprengen ſoll. Gewaltig
ertönte im Anſchluß daran das gemeinſame Lied „Der Gott, der
Eiſen wachſen ließ“. Die von heller patriotiſcher Begeiſterung
durchglühte Feſtrede des Kam. Dennert- Halle gab in
knappen Zügen eine Darſtellung des Aufſtieges und Zuſammen
bruches Preußen Deutſchlands, mahnte kräftig zum Zuſammen-
ſchluß und zur Einigung und klang aus mit der Hoffnung, daß
uns bald der Mann von Gott geſchenkt werde, der unſer armes
zertretenes, darniederliegendes Vaterland wieder auf die Höhe
führe, damit das geeinte deutſche Volk unter dem deutſchen
Sonnenſcheine wieder ein achtunggebietender Faktor im Völker
leben werde. Als nach ſtürmiſchem Beifall der Fridericus Rex-
Marſch erklang, hob ſich der Vorhang zu einem ſtimmungsvollen
lebenden Bilde. Noch einmal boten Kam. Förſter und ſeine
liebenswürdige Partnerin aus Halle in dem humoriſtiſchen Ein
akter „Der deutſche Soldat in Frankreich“ Proben ihrer Kunſt.

Nach dem Abbringen der Fahnen hielt Kam. Mahler ein
kräftiges Schlußwort, in welchem er aufforderte, daß alle
vaterländiſch geſinnten nun auch die Arbeit der vaterländiſchen
Verbände kräftigſt unterſtützen möchten, immer das eine Ziel im
Auge, das Vaterland wiederaufzurichten. Kam. Möllering
und Frl. Meinhardt hatten gleichfalls ſtimmungsvolle
paſſende Gedichte vorgetragen, und die Bergkapelle hat noch
manch ausgezeichnetes Stück geſpielt; vor allem löſten die auf
den Heroldtrompeten und Keſſelpauken und Glockenſpiel vorge
tragenen althiſtoriſchen Märſche ſtürmiſchen Beifall aus.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
Alles in allem ein herrlicher Abend, der in der Weckung und
Pflege patriotiſcher Begeiſterung ſeine Wirkung nicht verfehlt
haben wird.

Wittenberg, 26. Jan. (Ein falſcher Steuererheber.)
Ein Schwindler iſt ſeit einiger Zeit hier in Wittenberg damit
beſchäftigt, daß er verſucht, Kirchenſteuern einzu
ziehen. Dies iſt ihm in verſchiedenen Fällen auch gelungen.
Er gibt für die erhaltenen Beträge keine Quittung, ſondern
bucht ſie in eine Liſte. Der Schwindel wurde dadurch entdeckt,
daß eine Frau kein Geld zur Hand hatte und nachmittags be-
zahlen wollte, als ſie nun zur Kirchenkaſſe kam, wurde feſtge
ſtellt, daß die Steuern bereits gezahlt waren.

Der Briefkaſtenkrieg in Danzig

Der Völkerbundskommiſſar Mac Donell, dem der Völkerbund
in Genf die Schlichtung des Danzig-polniſchen Konfliktes über-
laſſen hat.

Bee ee

Einer der polniſchen Briefkäſten, die den Zwiſchenfall hervor
gerufen haben.

et

Eisfeld, 27. Jan. (Großer Scheunenbrand.)
ganze Scheunenblock am oberen Tor iſt niederge-
brannt. Die durch Motorradfahrer herbeigerufene Kreis-
Autoſpritze erſchien erſt gegen 6 Uhr und brauchte nicht mehr
einzugreifen. Es machte ſich dabei recht unliebſam bemerkbar,
daß weder Telephon- noch eine ſonſtige Verſtändigung zur
Herbeirufung der Kreisautoſpritze möglich war. Es liegt
Brandſtiftung vor.

Helbra, 27. Jan. Betriebsunfälle im Schacht.)
Auf dem Hohenthalſchacht wurde der Bergmann Frei
durch plötzlich niedergehendes Geſtein verſchüttet. Er wurde noch
lebend in das Eisleber Krankenhaus gebracht, wo er hoff-
nungslos darniederliegt. Auf dem Wolfſchacht verun-
glückte der 88jährige Fritz Ber hof aus Ahlsdorf. Er wurde
durch frühzeitiges Losgehen eines Schuſſes lebensgefähr-
lich verletzt.

g. Köthen, 26. Januar. (Der Anfang zum Mittel-
deutſchen Sängerbunde.) Ein engerer Zuſammenſchlufß
aller den Männergeſang pflegenden Vereinigungen Anhalts und
der Provinz Sachſen iſt in einer am geſtrigen Sonntag in der
„Weintraube“ hier abgehaltenen Beſprechung von Delegierten der
drei im weſentlichen in Frage kommenden Verbände angebahnt
worden. Es waren vertreten die Provinzial-Lieder-
tafel (600 Stimmen), der Anhaltiſche Sängerbund
(700 Stimmen) und der Sängerbund „An der Saale“
(5 000 Stimmen). Dem Vorſchlage, im Jntereſſe der Sanges-
pflege ein gedeihliches Miteinanderwirken anſtatt des bisherigen
Neben- und Gegeneinander treten zu laſſen, wurde von
allen Delegierten zugeſtimmt. Der Ortsgruppe wurde empfohlen,
einen Gegenſeitigkeitsverkehr aufzunehmen. Dadurch ſoll der
Grund gelegt werden zum Mitteldeutſchen Sänger-
bunde, der dann alle Sängervereinigungen umfaßt.

k. Deſſau, 26. Jan. (Neuregelung der Polizei
ſt un de.) Mit ſofortiger Wirkung iſt der Beginn der Polizei
ſtunde in Anhalt für Gaſt und Schankwirtſchaften an Sonn-
abenden und an den Vorabenden von ſtaatlich anerkannten
Feiertagen auf drei Uhr nachts, für Vergnügungsparks,
ſogenannte Rummelplätze, ſoweit nicht durch beſondere Anord
nung eine frühere Schlußſtunde feſtgeſetzt iſt, an allen Tagen
auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt worden.

k. Quedlinburg, 26. Januar. (Verkehrsverband.)
Der neu gegründete Verkehrsverband „Oſtharz“ er-
örterte in ſeiner erſten Sitzung die grundiegenden Fragen über
die aufzunehmende Verbandstätigkeit. Um die bisher getriebene
koſtſpielige Einzelreklame zu größerer Wirkſamkeit zu bringen,
iſt neben der Herſtellung eines geſchmackvollen Werbeplakats
die Herausgabe einer eigenen Verkehrszeitung ge-
plant, die in allen Großſtädten des Reiches, Bahnhöfen uſw.
koſtenlos verteilt werden ſoll. Die Herausgabe eines allgemeinen
Führers durch den Oſtharz wird die vielen örtlichen
Führer vollkommen erſetzen und langgehegte Wünſche voll er
füllen. Für die nächſte Zeit ſind eine ganze Reihe örtlicher
Verſammlungen geplant, um weitere Verbandsmitglieder zu
werben. Die genaue Abgrenzung des Verkehrsverbandes „Oſt-
harz“ ſoll der im Februar ſtattfindenden Hauptverſamm-
kung des großen Harzer Verkehrsverbandes überlaſſen bleiben.
Die vorgenommene Vorſtandswahl beſtimmte als Verbandsvor-
ſitzenden Oberbürgermeiſter Drache Quedlinburg.

Roßleben a. Unſtrut, 26. Januar. (Freiwillig in
den Tod.) Aus noch nicht geklärter Urſache ſetzte die 28jährige
einzige Tochter Elſe des Strommeiſters Güſtzow ihrem Leben
durch einen Schuß ins Herz ein Ziel. Die aus dem Leben
Geſchiedene genoß die Achtung weiter Kreiſe.

Jena, 26. Januar. (Rektorwahl an der Univer-
ſität Jena.) Zum Rektor der thüringiſchen Landes-Univer-
ſität wurde in der Senatsſitzung der ordentliche Profeſſor des
Straf- und Prozeßrechtes Dr. jur. Heinrich Gerland ge-
wählt. Er tritt an Stelle des Mineralogen Geheimrat Profeſſor
Dr. Linck. Die Amtszeit dauert ein Jahr. Der Rektorats-
wechſel findet am 1. April ſtatt

Der

r

Euv
Sp. D. 98 Handballmeiſter der Gruppe 57

Am Sonntag beendete der Sp.-V. 98 ſeine Vgegen Preußen-Komet. Bedauerlicherweiſe kam dar
zur Austragung, da die Vereinigten ganze 5 Mann
hatten. Der Platz der Meiſterelf befand ſich trotz der ar
in einer tadelloſen Verfaſſung. Herr Holzhauſen e
richter hatte ein kurzes und leichtes Amt. Anpfiff a 4
das Spiel war beendet. 98 kam billig zu zwei wertv d
ten. Betrachten wir nun das Torreſultat der Pro n
ſo muß man feſtſtellen, daß es ein äußerſt knappeDieſes Reſultat findet aber ſchnell ſeine Erklärung di
qualifikation von 99 Merſeburg iſt die Mannſchaft un

ekommen, desgleichen durch den Ausfall des legigen
ß der Sturm der 88er ſchießen kann, hat er ja e

Geſellſchaftsſpielen oft genug bewieſen. (Gegen Eile
Boruſſia 9:0. Landsbg. 16:0, Deſſau 05 5:2 Pre e
52, H. R. E. 4.1, Spielv. Leipzig 5.1, Zeitz 6:0 und e

r r z m der Saalegaumer geſpannt ſein. pielt mit folgen NanuGeſell-Verbandsſpiele: folgender Mannſhef
Brunnert

Ziegenhorn Rapſilber
Brendel Thiemer Elſäſſer

Kuhlmann Trebſtein Proft Hellbig(Sehmiſch, Hellbig und Leibrich.) Durch Wieder
von Sommerfeld iſt der neue Meiſter weſentlich verſtärt

Der Hamburger Sportverein geſchlagen
Das Hauptintereſſe der Hamburger Meiſterſchaftzentrierte ſich auf die Begegnung wiſchen g ten

töria. Die letztere Mannſchaft gewann mit z
Das Spiel war reichlich hart, faſt alle zehn Minuten
unterbrochen werden, weil irgend jemand verletzt wurde
zweiten Hälfte wurde auch Lan g ziemlich ſchwer mitge
Jm allgemeinen war der Kampf ausgeglichen. Han m
zielte für Viktoria 5 Minuten nach Beginn das erſte z
Minuten vor der Pauſe ſchaffte Breuel durch Schräg
Ausgleich. Den ſiegbringenden Treffer ſchoß wieder
mann zehn Minuten vor Schluß. Der H. S. V. ſpielte n
vorſen und Rave. Bei ihm waren Beier und Riſſe her
Harder gab ſich Mühe, konnte aber nichts Veſonda
reichen, da die Viktoria Verteidigung GüntherMüller
arbeitete. Bei Viktoria war Eickhoff nach der Pauſe t
Mann. Der Sturm war ausgezeichnet.

Baneriſche Kunſtlaufmeiſterſchaft in Tegernſe
Der Bahyeriſche Eisſportverband brachte am

Tegernſee bei denkbar günſtigſten Eisverhältni
jährige Kunſtlaufmeiſterſchaft für Herren zum Austra
Meiſterſchaft gewann Fritz Schober vom Münchener
verein im Alleingang. Die Meiſterſchaft für Damen hatt
Meldung gefunden, der Titel kam daher heuer nicht zu

gebung. vJm Herren-Seniorkunſtlaufen ſiSchnelldörfer-MEV. vor Max BauerMEV. a geren

differenz. tJm Damenkunſtlaufen werde 1. Frl. JoſV. vor Frau Dietz. Jm geren Junortu fie
Leopold Maier-Labergo-MEV. auf den erſten Platz vor
mannMEV. 3. wurde Joſ. Schmid-Augsburger-EV. Im
laufen für Neulinge ſiegte bei den Damen Frau Dietz im
gang.

Sehr ſtark war die Herrenkonkurrenz beſtritten, diTeilnehmer hatte, von denen Max Gr i n r Weg
höchſte Punktziffer erreichte vor LiboriusDietz.

Die Bahyeriſche Meiſterſchaft im Paarlauf ergabheißen Kampf, aus dem Frl. Schwendtbauer- An
MEV. als Sieger hervorging. Nur mit je Punkt
ſchied kamen auf den 2. Platz Frl. Ruppauer--Hert
Labergo und auf den 3. Frl. Fürtſch-- Herr Curry. Schiedwar Herr QuerhMünchen. v S

n Sonn

ſſen ſeine

Hall. Turn u. Sportverein 1861. Der älteſte Tu
der Stadt Halle feierte am vergangenen Sonntag ein
feſt. Jn den feſtlich geſchmückten Räumen von Brunnert
jäger hatten ſich zahlreiche Mitglieder eingefunden.
Begrüßungsanſprache wies der 1. Vorſitzende, Herr Kre
rat Buſſe, auf die hohen Ziele der Deutſchen Turng
hin. Jſt der Hall. Turn und Sportverein auch nur ein
am Baume der Deutſchen Turnerſchaft, ſo har doch
einzelne ſeine Pflicht zu erfüllen für den Verein und
auch für die Deutſche Turnerſchaft und für das deutſche
land. Während des Abends konnten den Siegerinner
1. Thür. Kreisfrauenturnen in Eiſenach die Urkunden
händigt werden. Der Verein kann ſtolz auf ſolche Mi
ſain. Den über 20 Siegerinnen darunter manche e
erſcholl ein dreifach-donnernd „Gut Heil“ entgegen.

Bobrennen in Oberhof. Auf der Bahn der
Winterſport Vereinigung in Oberhof, die am Febr
Schauplatz der Deutſchen Meiſterſchaft für Fünferbe
fanden am Sonntag bei guter Schneelage interne Rent
Zweierbobs ſtatt. Die beſte Geſamtzeit erzielte der
„Pfeil I“ (ReyherOberhof, Naumann Leipzig) mit 14.
zwei Bahnen, Zweiter wurde „Jlſe II“ (Tränhardt
Greymann-Rothenburg).

Ein Hockeykampf Norddeutſchland-Berlin iſt
15. Februar als Vorprüfung für die Silberſchildſpiele n
Reichshauptſtadt abgeſchloſſen worden.

Schlechte Ausſichten für die Winterſportler. Die
lage auf den Sportplätzen in der Schweiz iſt nach wie
günſtig. Bis zu einer Höhenlage von 2000 Meter
Schnee in der Schweiz zu finden. Davos meldet 20 Ze
Schnee, Rigi 10 Zentimeter, St. Moritz 15 Zentimeker
10 Zentimeter. Der Fremdenverkehr der großen Se
erleidet infolgedeſſen eine ſtarke Einbuße.

Jod Bad Tölz. Alte Brunnenbeſchreibung der Deneiner im Jahre 1636 gedruckten, vom curfürſtlichen Arzt Mal W
München beſchriebenen „Fontigraphia“ iſt über die Wirkung
Heilbrunnens (Adelheidsquelle) u. a. Folgendes zu leſen.
belangent iſt ſo vil darauß wahr zu nennen weilen n
Kretzigen Zitternden Lamen ſo von dem Schlag getroffen r
Hülff laiſtet: Die Leber Miltz und die Adern des Kreſſ u n
rabiſchen Glider und Glaich ſtärcket den Harm u Acß vppetit zum Eſſen macht den Durſt lö den Smet

wäſſerigen Geſchwulſten vertreibt die Gebermutter reinigt en m
Weiber fruchtbar macht. Daß diſe Würckungen alle nur von R
Qualitäten deß Saltz welche dergleichen aigenſchafften. et
alle an ſich haben und mit diſem Waſſer mehrer r
flüeßen.“ „Summariter aber darvon zu ſchreiben ſeynd a n
Krankheiten curiert und verzaichnet gefunden worden. e mm
ſchöbigkeit. II. Deß Miltz und der Leber ſiechthumb a
Schwaiß Fieber Blaichſucht der Jungkfrawe Gelbſucht Kil
Waſſerſucht welche aus Verſtopfungen der Leber und ab
und nicht zu lang angeſtande ſeyn. III. Grimmen im Le
der Gall herkommen. IV. Die Beermutier und andere er
heiten auch ſo die
V. Die Glidſichtige und
Händen und Füſſen.“
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Modernen Theater

och, 28. Jan. s Uhr Loge, Par

jngler-Quarrett
4. Kammermusik Abend,

et Streichquintette C-dur u. g-moll.
jchquartett B- dur (Köch. Verz. 589).

4 3, 2, 1,60 M. bei Heinrich Hothan.

roten Hörsaal der Universität m
glandstudien der Universität

Vier öffentliche Vorträge über

je weltpolitisehe
leutumng Ostasiens

Zweiter Ianerstag, den 29. Januar. abends 9 Uhr
Professor Dr. F. Solger (Berlin)

ina, das Kernland Ostasſiens“
(Schlub)

a 1 M. (für Studierende gegen Vorzeigung
tudentenkarte unentgeltlich) dei Hothan.

112

Ia den 3. Februar, 8 Uhr Thaliaſaal S

eite rer Abend
T

e Ausleſe aus allen Programmen.
en 3, 2, 1,50, 1 M. bei Heinrich Hothan.

enstag, den 27. Januar, abends 8 UhrGesoiliger Abend
für Adonnenten und Freunde des Zoo.

Konzert
Mttwirkung des Gesangvereinser Liederkreis“. Dirigent Georg Radegast,

Tanne
Donnerstag

Gesellsehaftes Konzert.
ig s Unr Abonnen ten freier Zutritt.

usfrauen und Cöchter!
s ſtündige, theoretiſch und praktiſche

ſelcleck und Servierkurſe

nnen I den 2. Februar in Halle
Große Ulrichſtraße 63, II.
otag, den 3., Februar in Schkenditz

Café Bismarck.
ttwoch, den 4. Februar in Zörbig
Schützenhaus.

zkurſus 3-6 Uhr. Abendkurſus7--10 Uhr.
orar 12 Mark, im voraus zahlbar.
Anmeldungen für Halle Montag, den
bruar von vormittags 10 Uhr ab, für
euditz und Zörbig bei Beginn des

lerrichts höflichſt erbeten.

Frau Berta Linke. FSachlebrerin.

l Zur Karnevalszeit I
empfehle mein größtes Lager in

erücken u. Bürten

Hans Meyer. FzrrDamen- und Herrenfriseur,
lannisehestraßse 13. Siehe Schaufenster.

e

9
S

9
S
o

ne Mittwoch eintr. Waggon offerieren wir:

la grüne Heringe
2 Pfund nur 45 pr.

ff. Volihücklinge
1 Pfund nur 40 Pf.

alohos Fischhandlung
ruft 6881 Leipziger Str. 38 Fernrut 6881.

Für Wiederverkäufer extra billige Preise.

Koeſtbeſtänoe von Künſtlergaroinemn
Madrasgarnituren Vorhangſtoffen aſw.

aus unſerem lebhaften
nventur- Ausverkauf

J unqlaublich viig!Haroinenhous Mefhnery
Hahe: Leipzigerſtn am Ceipziger TSurm.

J W

dta dte qte
Mittwoch 7 Uhr

Wer weint um
Juckenuck?

Juokenagek: J. Irlander
Lina Miorseh,
Frau Nagel: Dülfer,
Dr. Lotz Haller,
Bdmund Hensol.
V. Maxstadt: Hendrieh.

Donnerstag 7 Uhr
Dar umd Dimmermann

Freitag 7h, Uhr
Apheus in der

Unterwelt.

Die dritte Rate der
Freitag Stammkarten
wird bis

Donnerstag abend
entgegengenommen.

Kurhaus Wien
Aorgen Mittwoch

nachm. 4 Uhr
grotzes Kaffee- Konzert

ausgeführt

Die große Senscafion von HcaIIe

Baolliocous Wintergarten
Magdeburger Straße 66

Donnerstag, d. 29. d. M., im großen Spiegelsaal nach 10 Jähriger Pause wleder

der erste weit und breit berühmte

Großes Tanzsportorchester und die beliebte hlauskapelle, von 12 Uhr ab Kapellen.

Prämifierung der 3 schönsfen Damenmasen.Große Ueberraschungen, wunderbare Dekoration, lauschige Logen. Wein- u. Likörzelte
Finlaß 7 Uhr, die ganze Nacht Merdsbetriev bis zum Morgen

Tieeh- und Logenbestellungen erbeten.Eintrittspreis im Vorverkauf 3 M,

Ende 777

an der Abendkasse b, M.
IV. Heinrich.

Nun den Mauerseine

x ſind abzugeben
auchaer Kohlen u. Bauhof,
erſtraſte 2. Fernruf 3799.

wir bitten unlere geehrten Celer,
bel unſeren )nlerenten einzukauten,

Stark Vier Brauverbot
iſt mit 2. 25 aufgehoben!

T ze

e a d h e
2 ete J

n v

S

S

w J

kommt in dieſen Jahre nut
doppeltſtar

eingebraut zum KAusſtoß!
freuberg. Brauerei

geg. 1810

Neueſte Rachrichte
Die wirtſchafts politiſche Tageszeitung des Oſtens

Rund 60 O Abonnenten
Der Wegbahner in die oſteuropäiſchen Abſatzmärkte

Neue ſeidene

Damen Masken

verleiht A. Seidel, Gr. Märker
ſtraße 21, II.

III
s ca C aſuteme

Wurst
Ja Qualatat ber

E. SOFFolomal
Hermanustrasse Nr. 7.

Kutes dauerhattes Gummi
band kür Strumptbänder
kautt man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr 84.

Vianos
Harmoniumssprechapparate

MittelſtrLüclers, i
Aelteste Handlung

am Platze

Sport Artikel

Fußball Tennls-
Hockey-öpieler, Rad

jahrer, Ruderer,

Turner Leicht
gthletik u. Touriſt
empfiehlt in großer Aus-

wahr ſehr preiswert
H. Schnee (achl.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtrs84

von dom gesamten
Wittekind-Orchester.
Leitung Herr Kapell-
meister Benno Plàätz.

Künstler.
8 Uhr abends

Gesellsehattsabend m. Tanz
ör Dauerkarteninhaber.

a

Brauereit.
Morgen Mittwoch.

nachm. 4 Vhr
das vornehme

Künstlerkonzert
Eintritt Froet,

Abende S Dhr im gr.
Festsaaolt

4. Gesellschaftsabend.

m DirigentenpalttDer Leipaiger Strau[
m der groß. ausertes.

Ballbesetaung.
(Wir schenken wieder

Shimmytrommeln)
Eintritt I. M Tanzgeld

S wird nicht etnobsn- J

Hüllers Hotel
ersehure.,

Jeden Mittwoch und
Sonntag

5 Uhr-Tee,
ab s Uhr

Gesellschafts abend
mit Tanz

(Abendanzug unerlätliech,

baesar e mee
alle a.

Die ordentliche Generalverſammlung vom
15. Auguſt 1924 hat beſchloffen, von dem Grund-
kapital von nom. M. 65 000 606

nom. M. 10 000 000 Verwertungsaktien,
ſowie die

ſämtlichen 15 000 000 Schutzaktien einzu-
ziehen und die

40 000 000 Aktien im Verhältnis
von 20:1

2000 000 Goldmark- Reichs
mart umzuſtellen.

e Nachdem dies ins Handelsregiſter eingetragen
iſt, fordern wir unſere Äktionäre auf:

ihre Aktien nebſt Gewinnanteil- und Erneue
rungsſchein zum Umtauſch bis zum

28. Februar 1925 einſchließlich
be r 7redner Bant, Filiale Halle, in Halle

a. S. oderbei der Darmſtädter- u. Nationalbank, Filiale
Halle, in Halle a. S.

mit doppelt ausgefertigtem Nummernverzeichnis
gegen Empfangsbeſcheinigung während der
Schalterſtunden einzureichen.

Der Umtauſch erfolgt im Schalterverkehr
ſpeſenfrei, im Korreſpondenzwege gegen die ühliche
Proviſion.

Auf jede Aktie über nom. M. 1000 entfallen
2 neue über je nom. 20 Goldmark (Reichsmark)

und
1 Anſchein über nom. 10 Goldmark (Reichs-

marr).
Auf Wunſch wird aber für 5 Aktien zu je20 Goldmark eine ſolche über 100 Goldmark Reichs

mart) und für 50 dgl. eine ſolche über 1000 Gold-
mark (Reichsmark) gewährt.

Die neuen Aktien werden nach Ablauf der
Umtauſchfriſt und nach Fertigſtellung gegen Rück-
gabe der Empfangsbeſcheinigung ausgereicht. Die
Umtauſchſtelle iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet
zu verlangen, daß der Vorzeiger derſelben ſich
ausweiſe.

Der An- und Verkauf von Spitzen zur Ver
meidung der Ausgabe von Anteilſcheinen wird durch
die Umtauſchſtelle günſtigſt vermittelt.

Der Vorſtand:Carl Caesar, Rudolf Oaesar.
Versteigerung.

Freitag, den 80. Januar, vorm. 9 Uhr
werden im hiesig. Amtsgebäude, Ankerstr. 2 etwa

8800 Stek. Zigarren,
120 Zigaretten,625 Pfd. Tabak in Pak. zu 500 m 50 g.

öffentl. meistbietend gegen sofortige Barzabhlung
versteigert.
Günstige Gelegenheit f. Wiederverküäunf.

Hanptzollamt Halle (Saale).

verbleibend.

auf

Deutſche, ehrt Enern Hindenburg!

Das neue Hindenburg- Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Nachfrage bereits eine

Keuauflage erfahren.
Es erſcheint in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von der
derſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Gedenktagen und Sinn-
prüchen von faſt allen Perſönlichkeiten, die ſich im
Kriege deſonders für das Vaterland verdient gemach
aben. Jn dem Jahrbuch ſind, ſeiner Aufgabe ent
prechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine
und der Schutztruppe zeitlich feſtgehalten und in Ver
indung damit durch Bilder von allen Kriegsſchaupläten

ergänzt. Dieſer Prachtkalender koſter nur 2 Goldmark.
ranko (bei Abnahme größerer Mengen Sonderpreiſe)
per Nachnahme oder Voreinſendung auf Poſtſchech
vonto Leipzig 205 12 z

Schreiben Sie heute noch eine Poſtkarte, da
auch die neue Auflage dald vergriffen ſein wird.

Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckerei HalleS.
Leipziger Straße 61/62.



Für die überwältigenden Beweise treuen Gedenkens und
liebevoller Anteilnahme beim Heimgang meines lieben Sohnes,
des Bankdirektors

Werner Marx,
spreche ich, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, meinen
herzlichsten Dank aus.

Frau Mathilde Marx

ingenieur

Otto Bielau
Elly Bielau

geb. Tautz

Vermählte

Dresden-Radebeul Halle (Saale), den 26. Januar 1925.,

Heute Nacht verschied unerwartet im soeben vollendeten

72. Lebensjahre

Herr Robert Loeb
Kgl. Preuss. General der Kavallerie z. D., Ritter des Ordens
Pourlemérite und andererhoherundhöchster Auszeichnungen

Vielen war er ein Vorbild, vielen ein Freund und Helfer.

Mit uns werden viele ihm nachtrauern.

Im Namen der Hinterbliebenen

Lancdrat Dr. Ernst Ioeb-Caltenhof.

Haus Caltenhof, den 26, Januar 1925.

Trauerfeier am Donnerstag, den 29. ds. Mts., nachmittags 3 Uhr in
Haus Caltenhof bei Hamm (Westfalen).

geb. Helm.

Mit

An unsere vereſirlieſien Besueſiey

Betrifft das Riesen-Werk

Quo Vackis
Auf die unzähligen telephonischen Anfra

geben wir hiermit folgendes bekannt:
Len

Das Riesen-Filmwerk Quo Vadis“ gelangt

morgen Mtwoch um 9* 6*

m den T-lehtsnfelen Gr. Ureher per
letztmalig zur Aufführung! ſiſgäftst

In unserem Theater am Riebeckplah

finden die letzten Aufführungen unwiderruflich
Donnerstag 3,10, 5,30 und 8,00 Uhr statt.

Heute und morgen Mittwoch Beginn 4,00, 6,15 ung 9

Wirwechseln daher im Theater am Riebeckyla ha

unseren Spielplan diese Woche der v
ausnahmsweise erst am Freitag

ſor

0

Statt Karten
Sonntag Abend erlöste ein sanfter Tod unsere liebe

Schwester und Schwägerin, die Lehrerin I. BR-

Fräulein Clara Mann
von ihrem langen, qualvollen Leiden.

Halle und Wechmar, den 27. Januar 1925.

Die trauernden Geschwister,

e h ollektivn alliie

Versäumen Sie nieht die In
Rote erlPerser-Teppich-Ausstellunl e

t erim Hotel Preubenhof. Halle a. S., Dolitzscher Str. rer
zu besuchen. v xeRs Ist Mittwoch der letzte Tag und findet aKauf zu jedem annehmbaren Preise statt. o

Sehluß der Auastellung Hittwoeh abends 7 Vhr, re
Zu übri
e Ver

S MäalllerDarmstädter und NationaleM vorausſ
Kommanditgesellsohaft auf Akten. Rheinlat

In unserer Generalversammlung vom 9. Dezember 192 Diesehlossen worden, das Aktienkapital unseres Instituts von et daß die
000 000. in der Weise umzusteſien, daß die I 6. Janu

1000-Mark-Stücke auf RM 100. R formeund die 1200-Mark-Stücke auf RM 120. die für
abgestempelt werden. vedNachdem der Umstellungsbesehluß in das Handelsregister
tragen worden ist, fordern wir unsere Kommanditisten hiermit auſ
Aktien (ohne Gewinnanteilscheinbogen) Die all

bis zum 20. März 1925 einsehliestteh auch die
ebei folgenden Stellen während der Geschaäftsstunden zur Abstomy r

einzureiehen: vor mbei unseren Wauptntederlaasungen in DeBorlin (Behrenstraßbe 68--69). Bremen, Darmstaat;
2. bei unseren sämtlichen Filialen und Zweige des Ve

lassungen keit ge3. in Breslau bei den Herren Vichborn Co.,
in Cassel bei den Herren Fiorino Siehel, verteidin COoblens bei Herrn Seligmann,in Fasen a. d. Ruhr bei den Herren Gebrüder Hamme einer

bei Herrn Simon Hirsehland,
in Frankfurt a. N. vei der Dentsehen Eftecten-Wechsel-Bank.

bei den Herren Otto Hirseh Co.bei Herrn Jacohb S. II. Stern
bei den Herren Gebrüder Sulzabaeh,

in Göttingen bei den Herren H. F. Klettwig Reibs
in Hamburg bei den Herren L. Behrena Söhne D

bei den Herren M. N. Warburg Co.,
Die Beerdigung findet Mittwoch 15 Uhr von der Kapelle des

Nordfriedhofes aus statt.
sam im Verbrauch, denn er ist sehr kräftig

und dabei hochfein im Geschmack.
Prinzess- Kaffee wird nur in Original-
tüten mit und Pfund Inhalt, niemals
lose, in Lebensmittelgeschäften verkauft.
Hersteller: Braun Wiegand, Halle.

Abiturientin
NRachhilfeunterricht.

Offerten unter Z. 6438 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Trcauringqe
große Auswahl

Amand Weilias,
Kleinſchmieden G.

Lederhancktung
Neunhäuser

e e.

h
ver

Große Ulrichstraße 58.
Endlich sind sie da

die billigen
Crünen Heringe

prachtvolle grobe, fette Ware
2 WVaggons eingetroffen

das Pfund nur
Ein wirklich wohlschmeck

Mittag- und Abendessen,

Fensterteder

Pick
im Geficht u. am

Körper beſeitigt raſch u.
zuverläſſig Zucker's Patent-

Medizinal-Seife. Nach jeder
Waſchungm. Zuckooh-Creme
nachbehandeln.
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Apotheken,
Drogerien, Parfümerie- un

urgeſchäften erhältlich.

J R. 3i endes und sehr billigesdenn Sie können dieselben
braten, in Essig legen und auch Hering in Gelee da-
von machen. Geöffnet durchgehend von 8--7 Uhr.

Wiederverkäufer billiger.
Grober Versand nach auswärts.

Fernruf 1274, 1275, 2705 und 4966.Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur beſſ unleren Inlerenten einzukaufen G soh mee

e

in Münehen bei der a Vereinabank,
jot bogon 7 r I m en A. r v. SmPrinzess- Kaffee r eo nenbei den Herren Herek, Finek Co. Jm„in, Stuttgart bei den Herren Stuber Go. der neuDie Abstompelung erfolgt gebührentrei bei unseren Hauptni

lassungen, sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen und an
Sehaltern der sonstigen Abstempelungsestellen, Soweit bei len folgende
Stellen die Abstempelung im Wege der Korrespondenz veranlatt i Als
werden diese die übliche Gebühr in Anrechnung bringen. hat das

ach dem 20. März 1925 erfolgt die Umstellung der Aktien sdrüc
Reichsmark nur noch bei unserer Oentralo Berlin W 8s, Be 2urdrüc

straße 68-69. noch inDie Notierung wird vom 5. Börsentage vor Ablauf der Abt fach ſin
pelungsfrist ab nur noch für Reichsmarkbeträge festgesetzt und hinweg
gleichen Zeitpunkt an sind nur noch auf Reichsmark abge sten gebunge
Aktien an den Börsen lieferbar. Es liegt daher im interez Perſönl
Aktionkre, die Abstempelungatrist einzuhaiten. t

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß zotvero
a) die Gulden- Aktien der ehemaligen Bank für H Zwei
und Industrie und vorſchrib) die Aktien der ehem. Akiengesellschaft in Flrwa Vat Hie
nalbank für DBeutsehlanä iausgegeben vor dem Jahre nahezu

untergegangen sind und ein Aktienrecht nicht mehr gewähren. irs
aueh jetzt noch bereit, einen Umtausch dieser Stüeke vorzunehmer,

zwar entfallen: eingetrezu a) auf 7 Aktien à nom. fl. 250, der Bank für Handel und erar
dustrie 3 Aktien unseres Instituts à nom. P. 1000,- un gegeben
stellt auf je nom. RM. 100. der eigezu b) entweder allerauf einen Nennbetrag von PM. 1200, Axtien der Akties und d
sellschaft Nationalbank für Deutsehland (eine Aktie zu nd der
M 1200, oder 4 Aktien zu je Pf. 300, eine Axtjfe u hrer

4 Instituts zu nom. P. 1200,--, umgestellt aut RM. 120- erlangu

oder u laſſegut eine Aktie der Aktiengesellsehaft Nation albank für Dei was
land zu nom. PM. 1000, eine Aktie unsersos instituts zu Stadt
M. 1000, umgestellt auf RM. 100, dvättDen Hinxukauf oder Verkauf von Spitzenbeträgen zwecks Dur e d

führung des obigen Tausches übernehmen wir zum Tageskurs. don R

Berlin, im Januar 1925. ſteigeDarmstädter und Nationalbank

e auf Aktles herbeigGoldsehmidſt, von 8Simson. Ausnu
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